Die, , erimeint täglich 2 Mal mit Ausnahme von 


Sonn 


Die Zeltung 
allen kaiſerl. Poftanftalten des In- und Auslandes angenommen. 
gewöhnliche Sqhriftzeile oder 


Sachverſtändigen bei allen Verſicherungskaſſen 
gedrungen, und er hat vor Eröffnung der Ver⸗ 
bands - Invalidenkaffe im „Gewerkverein“ 
Mitglieder nachdrücklich darauf aufmerkſam ge- 
daß bei dieſer Gegenſeitigkeits-Ver⸗ 


Der Zuſammenbruch der Invaliden 
kaſſe des Gewerkvereins verbandes. 
So lautet die Spitzmarke eines faſt in allen 


confervativen, freiconſervativen und national- | macht, N = 
liberalen Blältern abgedruckten Artihels,  defjen | sicherung in Zukunft die Beiträge erhöht, die 
nicht nur die Begründer und Leiſtungen vermindert werden könnten, bezw. 


Tendenz es iſt, 
Lelter der „Deutſchen Verbandskaſſe für die 
Invaliden der Arbeit“ zu verunglimpfen, ſondern 
die freien Kaſſen überhaupt in der öffentlichen 
Meinung in Mißcredit zu bringen. Von ſach⸗ 
verſtändiger Seite ſchreibt man uns darüber: 

Selbſt angenommen, das Sündenregiſter der ge- 
nannten Kaſſe wäre zutreffend, ſo iſt es doch ein 
mehr als kühner Trugſchluß, aus dem „Zu- 
ſammenbruch“ einer einzigen unter den Tauſenden 
freier Kaſſen in Deutſchland das Princip und 
Wirken der Gejammtheit zu verurtheilen, um 
deſto mehr Glanz über die Zwangskaſſen aus- 
ſtrahlen zu laſſen. die Lirſch-Dunchker'ſche 
Gewerkvereins-Organiſation allein hat, neben 


müßten. — So geſchah es denn auch ſchon im 
1875, nachdem die erſte ſtatutenmäßige 
— hauptſächlich 
Austritts vieler 


Jahre 
Prüfung des Sachverſtändigen 
in Folge des nothgedrungenen 
jüngerer 
gegen Frankreich — das Unzureichende der an- 
fänglichen Beiträge feſtgeſtellt; die Beiträge 
wurden, unter Bildung von Altersſtufen, be- 


Prüfung des Sachverſländigen der Kaſſe konnte 
der Vorſtand, auf private, wenn auch noch ſo 
wohl gemeinte Mahnungen hin, 
namhaften Beitrags-Erhöhung nicht vorgehen. 
Trotz der wiederholten, 


vielen anderen trefflichen Einrichtungen, einige N 

zwanzig nationale Berfiherungskaffen, darunter den Gtatutenänderungen aber hatte die Der- 
auch die gan; ſelbſtändige Invalldennaſſe des bands Invalldenkaſſe⸗ zumal durch den 
Gewerkvereins der deuiſchen Maſchlnenbau- und | Neubeltritt von Tausenden junger Mit- 
Metallarbeiter — mejentlich auf denselben Grund- glieder, ſich nicht nur gehalien, fonbern 
lagen wie die Verbands-Invalidenkaſſe — ge- zusehends gehoben, als plötzlich im Hoch⸗ 


ſommer 1884 die bekannte polieilihe Con- 
fiscation der Kaſſenbücher, verbunden mit einer 
großartigen Ausbeutung dieſer Maßnahme in der 


ſchaffen, und alle dieſe freien Gewerkvereins⸗ 
kaſſen erfreuen ſich ſeit zwanzig Jahren des beſten 
Gedeihens, obgleich man ihnen wahrlich das 
Leben ſo ſchwer wie möglich gemacht hat. Dieſe 
Thalſache wird freilich von der zwangsfreundlichen 
Preſſe gänzlich verſchwiegen. 

Gleich am Anfang ſpricht der Artikel von dem 
„lraurigen Ausgang einer Einrichtung, durch 
welche Herr Dr. Max Kirſch feinen Beruf als 
Gocialreformer vor aller Welt bethätigen wollte“. 
In Wahrheit, wie ſich aus den authentiſchen Pro- 
tokollen und Berichten ergiebt, beruhte die Er⸗ 
richtung der Verbands-, wie der Maſchinenbauer⸗ 
und der Buchdrucker ⸗Invalidenkaſſe auf dem all- 
gemeinen dringenden Wunſch und Bedürfniß der 
Gewerkvereinsmitglieder und bildete eine noih- 
wendige Conſequenz des den Gewerkvereinen zu 
Grunde liegenden Strebens nach Sicher heit der 
Zukunft für die Arbeiter. Das dürften doch am 
wenigſten diejenigen anzmeifeln, die aus dieſem 
Streben heraus die Zwangsverſicherung von elf 
Millionen Arbeitern für angemeſſen erachlen! Es 
iſt aber bei der Gründung jener Invalidenkaſſen, 
ſpeciell auch der des Verbandes, nicht nur ſtreng 
genoſſenſchaftlich, ſondern auch vorſichtig, mit 
voller Rückſicht auf Erfahrung und Wiſſen⸗ 
ſchaft vorgegangen. Man wandte ſich wegen 
der Rechnungsgrundlagen ſofort an einen hoch⸗ 
angeſehenen, von dem Berliner Poltzeipräſidium 
ſelbſt empfohlenen Verſicher ungsſachverſtändigen, 
welcher gewiſſenhaft ohne jedes perſönliche oder 
Partelinterefje, nur auf Grund der damals (1869) 
ihm zugänglichen Erfahrungen Beiträge und 
Leiſtungen vorläufig feſtſtellte, mit der ausdrücklich 
in das Statut aufgenommenen Beſtimmung, daß 
in kurzen Zeiträumen die finanzielle Lage der Kaſſe 
von einem Sachverſtändigen zu prüfen und die 
nach dem Ergebniß etwa erforderlichen Aende- 
rungen durch die Generalverſammlung ſofort zu 
beſchließen ſeien. Es iſt hiernach eine böswillige 
Verleumdung, wenn jener Artikel unter Berufung 
auf das ſocialiſtiſche „Berl. Volksblatt“ ausſpricht: 
„es ſei kein bloßer Zufall geweſen, daß Kerr Dr. 
Kirſch die Beiträge zu feiner Kaſſe von Anfang 
an viel zu niedrig anjehte und dadurch die cebens⸗ 
fähigkeit derſelden untergrub u. ſ. w.“ Der An⸗ 
walt der deuiſchen Gewerkvereine hat von Anfang 
auf die Hinzuziehung und die Refpectirung eines 


unter den Mitgliedern erregte, ein Mißtranen, 


der nachgeſuchten ſtaatlichen Conceſſion noch ver- 
ftärkt wurde. Dazu kam dann endlich gleichzeitig 
die immer gewiſſere Ausſicht auf die reichsgeſetz⸗ 
liche Zwangs-Invaliden⸗ und Altersverſicherung, 
welche durch die dann erforderliche doppelte 


freien Kaſſe zurückhlelt, ja auch viele Miglieder, 
zumal in jüngerem Alter, zum Austritt veranlaßte. 
Dies tft der wirkliche Sachverhalt, und der 
Angriffsartikel der Cariellblätter ſchlägt der Wahr⸗ 


Zuſammenbruch erfolgt ja jetzt eingeftandener- 
maßen nicht wegen Mangel an Betheiligung, 


der verfehlten rechneriſchen Grundlagen.“ 


Ausreichend berichügt, fonft 
ſtaatliche Genehmigung nicht erfolgt. Wann 
und wo iſt aber „eingeſtanden“, daß der ſchlechie 
Stand nicht vom „Mangel an Betheiligung“ 


Er klärung des Kaſſenvorſtandes behauptet gerade 
dieſen Grund und in dem Bericht des Sachver⸗ 
ſtändigen vom 20. Juni d. J. heißt es wörtlich: 
„Das ungünftige Refultat iſt hauptſächlich dem 
Umſtande zuzufchreiben, daß wider Erwarten bie 
Mitgliederzahl abgenommen hat und daß vor⸗ 
zugsweiſe die jüngeren Mitglieder ausgeſchieden 
find.” 1884, zur Zeit jener polheilichen Maß ⸗ 
nahme, zählte die „todtgeborene“ Kaſſe 6700 Mit⸗ 
glieder, 1889 2100 — wenn jemals Zahien be⸗ 
weiſen, fo dieſe die rapide Abnahme der Bethei⸗ 


vollendet hatte und ſich zu mir wendete, in deſſen 


Ein ruſſiſcher Jakobiner. 
[Geſicht das zufriedene Lächeln eines Schülers, 


Nach dem allen des Zagulalew. weicher der firengen Kuſſicht feines Lehrers ent- 
(Forifegung.) 2 wiſcht iſt, glänzte, ſagte er flüſternd: 

Die Neuigkeit, welche ich hörte, war fo über- | „Irgend ein Blilſteller. Ich kann dieſes lang⸗ 

ben fou lch nit gerte este la 0 i ien ben bene los werden, vom Morgen bis 
$ pierre deutete anſcheinen um Abend belagern ſie mein ür. Glü - 

mein Schweigen fo, daß er meinen Entſchluß, - f in ie e 
das franzöſiſche Bürgerrecht anzunehmen, er⸗ 
ſchüttert hätte. denn er faßte meine Kand, 
drückte fie freundlich und ſagte mit überzeugen 
dem Ton: N 

„Nein! kehren Sie nach Rußland zurück —“ 

„Sie haben vielleicht Recht, Bürger Dertreter“, 
antwortete ich, nachdem ich mich etwas beſonnen 
hatte, „aber mein Entſchluß iſt unerſchütterlich. 
Immer in Frankreich zu bleiben, habe in eine 
Menge Gründe, unter welchen ſich auch einige 
perjönliche befinden.” 

Er lächelte und ſagte: „Unter dieſen Gründen 
iſt natürlich die Perſon, von welcher Ihnen Lucinde 
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fie iſt in dieſen Dingen Meiſterin.“ 


Worte konnte man jedoch nicht hören, aber an 
den Tönen, die bis zu uns kamen, war leicht zu 
erkennen, daß es einen lebhaften Streit gab. Zu⸗ 


man eine andere Weiberſtimme, deren Klang mir 
bekannt ſchien. 
Gleich darauf ertönte eine grobe Männerſtimme 


ſich wieder auf den Zehen an die Thür, und 
nicht von dem Tiſche aufzuſtehen, verſtärkte ſich 
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„Vielleicht iſt es ſo“, antwortete ich ausweichend. 

„Nun, Sie find noch ſehr jung und eignen ſich 
in dieſer Beziehung nicht zum Nachahmer meines 
Freundes St. Juſt. Uebrigens beruhigt mich 
dag. In ihren Jahren iſt die Liebe kein ewiges 
Gefühl, Ihre jetzige Leidenſchaft wird vorüber- 
gehen, und ſo auch Ihr Entſchluß, für immer in 
Frankreich zu bleiben. Eine weitere Unterhaltung 
über dieſen Zegenſtand iſt überflüſſig. Ich möchte 
nicht, daß Sie eine unangenehme Erinnerung an 
unſer heutiges Geſpräch mit ſich nehmen.“ 

Ich wollſe eben auf dieſe liebenswürdigen 
Worte mit einer Höflichkeit antworten, als 
plötzlich durch die geöffnete Thür von unten eine 
weibliche Stimme heraufklang, die laut und 
95800 0 15 ö 

7 abe Ihnen ſchon geſagt, daß der Bürger 
Robespierre beſchäftigt iſt und niemand an⸗ 
17 0 An der Thür hielt ihn Eſeonore zurück. das 
N obespierre ſprang mit befremdender Eile von junge Mädchen war fürchtbar blaß und konnte 

em Gtuhle auf, ging leiſe an die geöffnete Thür vor Aufregung kaum auf den Füßen ſtetzen. 


Eleonore Dupleix. 


ſehen. Zu Hilfe! Haltet die Mörderin!“ 
ſprang auf die Treppe. Ich folgte ihm. 
Auf dem Hofe vor dem Flügel Dupleig’ ertönte 
der Lärm vieler Stimmen, und man hörte die 
Worte: 

„Haltet fie feſt, durchſucht ſie genau! Ach, das 
freche Geſchöpf!“ 

Robespierre beugte ſich über das Geländer 
und rief: 

„Eleonore, was iſt da paſſiri?“ 

„Kommen Sie nicht herunter, Maximilian! 
Gehen Sie in Ihr Zimmer, ich werde gleich 
kommen und berichten.“ 5 

| Aber er hörte nicht und ging die Treppe hinab. 
{ 


deren Raum 20 Pfg. — Die „Danziger Zeitt 


die 


deutend erhöht, was beſonders Herr Dr. Hirſch 
dringend befürwortete; vor der ſtatutenmäßigen 


die Mitglieder belaften- 


Preſſe, ſchweres Mißtrauen wie im Publikum, ſo 
das durch die mehr als dreijährige Verzögerung 


Beitragszahlung die Arbeiter vom Beitritt zu der 


heit direct ins Geſicht, wenn er ſchreibt: „Der 
ſondern wegen der mangelhaften Organiſation, 
Die rechneriſchen Grundlagen ſind, wie nach⸗ 


gewieſen, auch nach Anſicht der Staatsregierung 
wäre doch die 


herrührt? die von Dr. Max Hirſch unterzeichnete 
Vereinigten Staaten, 


ligung, ſeitdem die „Wucht der ſtaatlichen zwangs⸗ 


weiſe weiß Eleonore mit ihnen fertig zu werden, 


Das Sprechen unten hörte jedoch nicht auf. 
gleich mit der Stimme Eleonore Dupleſx' hörte 


und ein ſonderbarer Lärm. Robespierre ſchlich 


während er wir mit der Hand das Zeichen gab, 


tag Abend Montag früh. — Beftellungen werden in 
3,50 Mk., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koſten für die ſieben-geſpaltene 


eis pro Quartal 
e tigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


ung“ 


Mitglieder durch den großen Arieg | 


zuſammen 473 00 
und Kapftalabfindung gezahlt und dabei noch ein 
bei der Reichsbank deponirtes Vermögen von 
‚274000 Mk. 
Feiſtungen müßten auch Gegner, wenn fie ehrlich 
ind, anerkennen. 


FF 


uguſt. 


SH: 


vermittelt Infertionsaufträge an alle auswär 


Zuſammenſtellung des Haupthaſſirers (die bedeu⸗ 


tend niedrigere Angabe der Unterſtützungen in 
Nr. 27 des „Gewerkv.“ beruhte auf einer früheren 
Aufitellung) hat die Kaſſe an 639 ihrer Mitglieder 
0 Mk. an Kurkoſten, Renten 


Solche humane 


angeſammelt. 


Deulſchland. 
Dom Nord · Oſtſee · Kanal. 


ueber den gegenwärtigen Stand des Kanal- 
baues wird uns von unſerem Kieler U-Correſpon- 
ten geſchrieben: 
Es wird jetzt 


faſt auf der ganzen Linie gearbei⸗ 
tet, nur in drei kleineren Looſen hat die Der- 


dingung der Erdarbeiten noch nicht erfolgen 


doch mit einer] können. Bis jetzt ſind rund 66 Mill. Cubikm. Boden⸗ 
aushub für 56 129 386 Mk. vergeben worden. 


_ Außerdem find die Erdarbeiten zweier großen 


donn 100 Mann, Hohenhörn 150 Mann, Grünthal 


Schleuſenbaugruben zu Brunsbüttelerhafen und 


Holtenau, an den Mündungen des Kanals, an 
Unternehmer übertragen. Sämmtliche Erdarbeiten 
müſſen dem Hauptthell nach bis zum Schluß des 
Jahres 1894, einzelne Arbeiten bereits früher, 
beendet ſein. 

Die Erd- und Baggerarbeiten find bis jetzt ver- 
hältnißmäßig raſch gefördert worden. Es arbeiten 
gegenwärtig auf der ganzen Linie 3500 Arbeiter, 


jon denen reichlich 2000 in Baracken unterge- 


bracht find. Es find derartige Baracken, zum 
ba Barackenlager, zum Theil Einzelbaracken, 


ergeſtellt in Brunsbüttel für 400 Mann, Ta- 
aphal 150 Mann, Stubbenberg 50 Mann, Hoch- 


300 Mann, Sifherhütte 100 mann, Geheftadt 


200 Mann, Königsförde 200 Mann, Landwehr 
200 Mann, 


Levensau 300 Mann und Holtenau 


300 Mann. Auf einer Bauſtreche von eiwa 100 
Kilometern find mithin 12 Barackenlager einge- 


der Lärm mehr und mehr, und plötzlich hörte ich 
aus demſelben den Farce 5 von 


Nobespierre ſchob raſch den Riegel zurück und 
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September 


dem Fuße ſtampfte. 


richtet. Mit der Herſtellung weiterer Arbeiter- 


baracken wird von der kaiſerlichen Kanal- Com- 


ellenweiſe Familienwohnungen für verheirathete 
rbeiter. So herrſchte denn auch bisher zwiſchen 
nternehmern und Arbeitern ein durchweg ſehr 
gefriedigendes Einvernehmen. Zur Aufnahme von 
anken ſind als Lazareth eingerichtete Baracken 


"alt je 20 Betten in Burg, in dithmarſchen und 
in Hanerau angelegt. Unglücksfälle im Betriebe 


waren bisher ſelten. 


* Berlin, 1 Auguſt. Der neue Geſandte der 
Herr William Phelps, 
„Staat. Corr.“ zufolge, Anfang 
Berlin 


wird, der 


in 


Phelps iſt nicht identiſch mit dem füngſt 
mehrfach genannten früheren amerikaniſchen Ge- 
fandten in London gleichen Namens. der neue 
Berliner amerikaniſche Geſandte bekleidete lediglich 


vorübergehend das Amt eines amerikaniſchen Ge- 
ſandten in Wien und zählt im übrigen zu den 
hervorragendſten politiſchen Perſönlichkeiten der 


Bereinigien Staaten, wie er auch dem Congreſſe 
zu wiederholten Malen als Mitglied angehörte. 
Daß in der Ernennung zum Geſandten in Berlin 
eine Anerkennung für die hervorragende Thätig- 
keit des rn. Phelps in feiner Eigenſchaft als 


Delegirter zur Samoaconferen; erblickt werden 
darf, iſt bereits früher bemerkt worben. 


* über den bevorſtehenden Zeſuch des 


ö Kaisers Franz Joſeph] macht die „Berl. Preſſe“ 


der Expedition, 


12. Auguſt, Nachm. 5 Uhr, 


iſſion fortgefahren; auch die Unternehmer bauen 


eintreffen und die 
Geſchäfte der Geſandtſchaft übernehmen. Herr 


Morgen ⸗ Ausgabe. 


tterhagergaffe Nr. 4 und bei 5 


„auf Grund zuverläſſiger Informationen” nach 
ſtehende Mitthellungen: Der Kaiſer wird in Be⸗ 
gleitung des Erzherzogs Franz Ferdinand, des 
präſumtiven Thronerben, zum Beſuch des Kalſers 
in Berlin eintreffen. Bis jetzt iſt nachſtehendes 
Programm in Kusſicht genommen worden: 
Ankunft des Kalſers 
auf dem Anhalter Bahnhof. um 7 Uhr im könig- 
lichen Schloſſe Familiendiner und um 8 Uhr 
großer Zapfenſtreich der geſammten Mufikcorps 
des Gardecorps vor dem Schloſſe. 13. Auguft, 
Vorm. 9 Uhr, große Parade der Berliner Gar- 
niſon auf dem Tempelhofer Felde, daran an⸗ 
ſchließend Frühſtück im Schloß und Fahrt nach 
Charlottenburg zum Beſuch der Grabſtätte weiland 
Kaiſer Wilhelms I. um 6 Uhr Galaparadediner im 
Weißen Saale. 14. Auguft ein großes Gefechts 
erercieren der Garniſonen Berlin, Potsdam und 
Spandau. Nach der Rückkehr kleines Frühſtück⸗ 
um 4 Uhr Fahrt nach Pots dam, um auch der 
Grabſtätte Kaiſer Friedrichs in der Friedenskirche 
einen Beſuch abzuſtatten. um 6 Uhr ſind die 
Kerrſchaften bei der Kaiſerin Augufta zum Diner nach 
Babelsberg eingeladen. Am 15. früh Gottesdienst 
in der St. Ledwigskirche und ſpäter Erercieren 
eines Bataillons des Kaiſer-Franz-Gardegrenadier⸗ 
Regiments Nr. 2 nach dem neuen Reglement. 
Darauf nehmen die Herrſchaften an einem Früh- 
ſtück im Offizier-Cafino letztgenannten Regiments 
Theil. Nachdem am Spätnachmittage noch Kbſchieds⸗ 
familientafel ſtattgefunden hat, verläßt der Kaiſer 
von Oeſterreich gegen Abend Berlin. Ueber die 
Stunde der Abfahrt iſt bis jetzt nichts bekannt. 

* [Der Kaiſerin Augufte] ift eine von dem 
Bildhauer Deutſchmann modellirte Büſte über- 
reicht worden, welche den verftorbenen Ober- 
Conſiſtorialratg Dr. Karl Friedrich Korn in 
Weimar darſtellt. Horn war der Religionslehrer 
der Kaiſerin. Die Büſte ift ein Geſchenk feines 
Enkels. (Voſſ. Ztg.) 

* Die Kronprinzeſſin von Schweden, welche 
längere Zeit in Franzensbad die Kur gebrauchte, 
iſt in Begleitung des Kronprinzen von dort 
wieder abgereiſt und hat ſich, der „Karlsr. 31g.“ 
zufolge, nach Reichenhall begeben. f 

* (Die Vorſtellung der Leibgarde der Kaiferin] 
in ihren neuen Uniformen hat, wie ein Berliner Be- 
richterſtatter erfahren haben will, bis zum 6. Kuguſt 
verſchoben werden müſſen, weil der Offigierverein mit 
den Uniformen, deren Lieferung ihm übertragen war, 
nicht rechtzeitig ferlig geworden iſt. . 

*I die Wahl des Rectors und der 4 Decane] 
für das Studienjahr 1889/90 wurde nach der 
„N.-3.“ am Donnerſtag an der Berliner Uniser- 
ſität vollzogen. Zum Rector wurde Geheimer 
Zuflizrath Profeſſor Dr. Paul Kinſchius, der 
bekannte Kirchenrechtslehrer, gewählt, welcher 
die Univerſität nach Beſelers Tode auch im 
Kerrenhauſe vertritt. Pie Theologen wählten 
zu ihrem decan den Profeſſor Adolf 
Karnack, die Juriſten den Handelsrechtslehrer 
Geh. Raih Profeſſor Goldſchmidt; die Mediziner 


wählten den Proſeſſor der Chirurgie, Beh. Ober⸗ 


Medizinalrath Bardeleben, der ſowohl die Würde 
des Rectors, wie die des Decans ſchon verwaltet 


hat. Die philoſophiſche Facultät endlich den Prof. 


Sachau, Director des orientaliſchen Seminars. 

* [Hauptmann Zeuner], welcher vorige Woche 
aus Weſtafrika nach deütſchland zurückgekehrt 
iſt, hat nicht, wie vorher behauptet wurde, im 


Kampfe mit Eingeborenen eine Wunde erhalten, 


ſondern iſt in Folge von Fieberanfällen nach 
Europa gegangen. Er hatte, wie die „Kreuntg.“ 
mittheilt, zuletzt vom 8. bis 21. Januar d. Js. 
einen Zug vom Elephantenſee mit 16 Wei-Zungen 
und dem Dolmetſcher Sam Steam aus Victoria 


eee 


„Gehen Sie zurück“, 


Robespierre gehorchte maſchinenmäßig, indem 


er zweifelhaft feine Braut anblickte. In der 
nächſten Minute waren wir wieder im Zimmer. 
Eleonore ſchloß die Thür, und auf einen Stuhl 
niederſinkend, ſagte ſie mit einem ſchweren 


Seufzer: 5 - 
„Sie iſt gekommen, um Sie zu tödten.“ 
„Wer?“ fragte Robespierre zweifelhaft. 


„Sie, ein nichtsnutziges Frauenzimmer; ſie gab 


ſich für eine Bittſtellerin aus. In ihrer Taſche 
fand man ein Taſchenmeſſer.“ 


Robespierres Augen funkelten, und er ſtürzte 


auf die Thür. 
„Maximilian!“ 


Robespierre verſchwand hinter ihr. 

Einen Augenblick ſpäter hörte man ſeine 
Summe auf der Treppe: 

„Mein Freund Dupleix, bringen Sie die Der- 
haftete hierher, ich will fie ſehen.“ 

„Zu ſpät, Bürger Vertreter“, antwortete die 
Stimme des Tiſchlers, „die Uebelthäterin iſt ſchon 


„Ach, du Perwegene! Deshalb wollteſt du ien in den Känden des nationafen Berichts.” 


Gleich darauf trat Maurice Dupleix in das 
Zimmer. 

„Sie hat geſtanden?“ 
Eintretenden, 

„Ein directes Geſtändniß war es nicht“, ant- 
morteie der Tiſchler, 


ſchwer ſeufßzend. „Die Hauptſache iſt, daß man 
in ihrer Taſche ein Taſchenmeſſer fand.“ 


„aber woher iſt Ihnen der Gedanke gekommen, ö 


fie zu unierſuchen?“ 

„Sie drängte ſo auf eine Zuſammenkunft mit 
Ihnen. als Eleonore ihr ſagte, 
schäftigt ſeien und niemand annähmen, war ſie 
fo dreift zu erwidern, daß ein Bolksrepräfentant 
at zu Dienſten deſſen ſtehen müſſe, der feiner 

edür fe.“ 

„Mir ſchien dies ſonderbar“, fiel Fräulein Du- 


rief ſie, indem fie mit | 


wiederum Maurice Dupleix. 


rief Eleonore mit bittender 
Stimme. Aber die Thür war ſchon geöffnet und 


fragte Robespierre den 


anſckeinend noch nicht von 
der Aufregung wieder zu ſich gekommen und 


daß Sie be- | 


Wale ein. „Ich bat fie, zu warten, und rief den 
aler.“ 

„Ich kam und fragte, was ſie wollte“, ſagte 
Sie antwortete: 
„sobespierre ſehen.“ 

„Wir haben Ihnen geſagt, daß er nicht empfängt, 
aber wenn das unumgänglich nothwendig iſt, ſo 
kommen Sie ein anderes Mal.“ 

„Es muß heute fein.” 3 
„Das iſt gleich, ſage ich, es geht heute nicht. 
Aber fie wich durchaus nicht. Ich faßte fie bei 
den Schultern, ſie ſchrie: „Wagen Sie nicht, mich 
zu berühren, Sie legen Hand an ein Weib.“ — 
Charlotte Corday war auch ein Weib, erwiederte 
ich. Sie ſchauderle zuſammen und ſtürzte nach 
der Thür. das iſt nicht erlaubt, Bürgerin, 
ſage ich. Zetzt halte ich Sie zurück 
und werde exit Ihre Taſchen durchſuchen. 
und da fand ich bei ihr das Meſſer. Eleonore 
hielt fie von hinten und faßte fie an den Ellen⸗ 
bogen. Ich griff in die Taſche hinein und og 
ein großes, zuſammengelegies Meſſer hervor. 
[Meine Tochter rief um Hilfe, als fie das ſah. 
Meine Leute erſchienen und ſchleppten die Uebel⸗ 
thäterin auf den Hof. Dort hörten wir Ihre 
[Stimme, und als ich Eleonore zu Ihnen ſchickte⸗ 
brachten unſere Leule das Mädchen zu dem Com⸗ 
miſſar. Er wohnt gerade uns gegenüber.“ 

Ale Robespierre dieſe unzufammenhängende 
Erzählung Dupleig’ angehört hatte, drehte er ſich 
zu mir um und fagte mit elgenihümlicher Be⸗ 
tonung: 

„Sie ſehen, wie es ſcheint, hat Prosper Lande 
ſich bei mir zu entſchuldigen!“ 

Er nahm ſeinen Hut und fragte Maurice Dupleix: 
„Hat ſie ihren Namen genannt?“ 

„Offen geſtanden, wir haben fie garnicht ge⸗ 
fragt“, antwortete der Tiſchler. 

Robespierre, offenbar heftig bewegt, obgleich er 
verſuchte, kaliblütig zu erſcheinen, drückte mir 
maſchinenmäßig die Hand und ging ohne ein Wort 
zu ſagen hinaus. Ich folgte ihm, indem ich mich 
auch ohne ein Wort zu ſagen gegen Maurice 
Dupleix und feine Tochter verbeugte. 


nach Bioko am Maſſabefluſſe (unter 9. Gr. öft- 
licher Länge und nahe dem 5. 
Breite) in weſinordweſtlicher Richtung von der 
Berombiſtation gemacht. Auf dieſem Zuge, der 
in der Luftlinie etwa 100 Kllometer beträgt, 


hatie er mit dem alten Uebel zu kämpfen, daß 
die Eingeborenen über ihre unmittelbare enge 


Stammesheimath hinaus nur wenig Kenniniß 
von Land und Leuten haben. Man konnte keinen 


zuverläſſigen Führer auf die ganze Strecke er⸗ 


halten und verirrte ſich mehrere Male. Doch 
wurde er überall freundlich aufgenommen. In 
den Ortſchaften Ngulu und Altia fand er zum 
erſten Male Lehmhäuſer, dle ein Stockwerk hatten, 


zum Theil mit vorfpringender Veranda des 


Erdgeſchoſſes nach der Straße zu. an mehreren 
Stellen war der Weg von Elephanten aufs 


ärgſte zerſtampft und verwüſtet. am Bache Yiku- | 


ruka traf man auf einen großen, offenen Ber- 
ladungsſchuppen mit einer ziemlichen Menge dort 
lagernder größerer Oelfäſſer, ein Zeichen lebhafter 
Ausfuhr einheimifcher Producte; Bioko ſelbſt fand 
er verlaſſen, nur einige Händler waren noch zu 
erblichen. Da auch alle Kähne fortgeſchafft waren, 
konnte man nicht weiter vorgehen, und die Ex⸗ 
pedition kehrte um. In dem benachbarten Eton 
gelang es nach einiger Zeit, die Einwohner zu 
ſammeln; doch gewann Hauptmann Zeuner aus 
ihren Ausfagen, die mit denen der Bioko- Leute 
übereinſtimmten, die Ueberzeugung: 1. daß ſich 
nördlich von Bioko ein größerer Streifen unbe- 
wohnten Gebirgslandes hinzieht, und zwar in der 
Richtung von Sd. nach NW., und 2. daß bie 
Leute von Etokl, Bioko und Umgegend keine 
Der bindung nach W. und NW. haben. — Haupt- 
manga Zeuner Iraf mit Hauptmann Kund in 
Kamerun zuſammen: der letztere reiſte jedoch einen 
Monat früher nach Deutſchland zurück. 

* [3u dem Vertrag mit Japan], deſſen Inhalt 


wir vor einigen Tagen mitihellten, fchreibt die zeugung geltend, daß es erforderilch ift, diefelbe zu 


„Staaten-Corr.“: „Die bereits beſtehenden leb⸗ 
haften Beziehungen zwiſchen Deutſchland und 
Japan erfahren zweifellos mit Beginn der neuen 
Kera, welche der Vertrag einleiten wird, noch 
eine erhebliche Steigerung. Um ſo dringender 
macht ſich das Bebürfniß einer eigenen disecten 


Poſtdampferlinie nach Japan geltend. Bisher 
beſtand nur eine Anſchlußlinie von Kongkong 


über Shanghai nach Japan, welche nicht nur einen 


Umweg bedeutet, ſondern auch durch die noth⸗ 


wendige Umbarkirung von Paſſagieren und 


Waaren nebſt dem Zeitverluſt andere Nachtheile 


im Gefolge hat. Hinzu tritt die für den jetzigen 


Verkehr ſchon allzugroße Seltenheit der Fahrten. 
Eine Abhilfe dieſes Mißſtandes iſt 10 1 I 55 
als ſonſt 


neue Aera um jo dringlicher geboten, 
der angeſtrebte Zweck einer vollen Kufſchließung 
Japans für die deutſche Cultur nicht zu er- 
reichen wäre.“ 

* [der Aufſchub des Antiſhlaverei-Con⸗ 


green] war mit der Rückſicht auf die bevor⸗ 
ſtehenden Wahlen in Frankreich begründet worden. 
Jetzt verzeichnet die „N. Zürcher Zig.“ das Gerücht, 


der Befehl zum Kufſchub ſei von Rom direct an 
Lavigerie gekommen. Es ließe das, 
„N. 3. Zig.“ hinzu, auf höhere Zweckmäßſgkeits⸗ 
gründe ſchließen. 

* Einheitliches Schulgeld.] Die Staafsbehörden 


ſind bemüht geweſen, in den letzten Jahren bei 


der Umwandlung von ſtäduſchen höheren Schulen 
in Staatsanſtalten, ſowie bei Gewährung von Zu⸗ 
ſchüſſen an nichtſtaalliche Anftalten die erwünſchte 
Gleichmäßigkeit der Schulgeldſätze herbeizuführen, 
aber wie eine Zuſammenſtellung aus dem ſtatiſti⸗ 


ſchen Jahrbuche der höheren Schulen Deutſchlands 


für 1888 ergiebt, iſt das nur theilweiſe gelungen. 
Bon den kgl. Eymnaſien erheben 100 Ma. Schul⸗ 
geld in Oſtpreußen 13 von 14, in Weſtpreußen 11 


kein einziges von 11, in Poſen 4 von 14, in 
Schleſien 20 von 23, in Sachſen 4 von 10, in 
Schleswig- HFolſtein 5 von 10, in Hannover keins 


von 14, in Weſtfalen 3 von 11, in Seſſen-Naſſau 


9 von 12, in der Rheinprovinz 7 von 24. Bon 


den 8 kgl. Progumnaſien hat nur eins ein einheit- | 


liches Schulgeld von 100 Mk., von den 10 Kal. 


Realgymnaſien 5, von den 7 Kal, Realfchulen keine. 
Die Unterſchiede betragen noch bis 50 Mk. über 
und 40 Mk. unter 100 Mk., find alſo groß genug, | 


um eine Ausgleichung zu rechtfertigen. 

* [In Sansſoucil hat das Mobiliar des 
Schloſſes, welches ſich noch jetzt in demſelben 
Zuſtande befindet, wie es König Friedrich II. bei 
feinem Tode verlaſſen, durch das Kinſcheiden 


deutung erhalten. Dies iſt beſonders bei dem 


Auf der Straße drängten ſich nicht wenig Neu⸗ 


glerige, die bei dem Anblick des berühmten Tri- | 


bunen die Rufe: Es lebe Robespierre! ertönen 


erwiderte: Ich danke Ihnen, Bürger! und in 
einer Minute war er in der Thür des gegenüber 
liegenden Hauſes verſchwunden. 

Ich blieb einen Augenblick uneniſchloſſen in der 
Mitte der um mich lärmenden Menge ftehen 


Wege nach dem Club der Jakobiner fort. Alles, 
was ich oben erzählt habe, war ſo ſchnell vor ſich 
gegangen, war jo unerwartet und halte einen fo 
erſchütternden Charakter, daß ich noch nicht zu 
mir ſelbſt kam und mir die Frage über die Ur- 
ſache des krankhaften Schreckens, welchen ich 
fühlte, hatte geben können. Von dem Augen- 
bliche an, wo der Schrei der Eleonore Dupleix 
gezeigt hatte, daß es ſich um 

Aehnliches wie die furchtbare That 


ausſchließlich im Schrecken bei dem Gedanken 
über das Schickſal, welches beinahe Robes⸗ 
plerre ereilt hatte. Erſt jetzt erinnerte ich mich, 
daß mich der Schrecken eher ergriffen hatte, ehe 
ich an dieſe Gefahr hatte dennen können, und 
daß ihn anfänglich der Ton der weiblichen 


Stimme hervorgerufen hatte, die Eleonore Dupleix 


antwortete. Als ich mich jetzt über bie Urſache 
dieſes Ein druch fragte, erſtarrte ich plötzlich vom 
Kopf bis zu den Füßen. 


nc worden, war der Summe Cäcilie Renauds 
ähnlich. 

Es läßt ſich nicht mit Worten wiedergeben, 
was nach dieſer ſchrecklichen Entdeckung in mir vor⸗ 
ging! Wie ein Wahnſinniger die Borübergehenden 
wegſtoßend, ſtürzle ich in der Richtung des Clubs 
der Jakobiner vorwärts, indem ich mir ſagte, 


erfahren müſſe. Gedanken, einer ſchrecklicher wie 
der andere, drehten ſich in meinem Kopfe. Ich 
erinnerte mich an mein Zuſammentreſſen mit 
Cäcilie vor den Haufe Marats, an ihre be⸗ 
geiſterten Aussprüche über Charlotte Corday, an 


een 


großen Polſter-Pehnſtuhl der Fall, welcher ſich im 
0 Wohnzimmer Friedrichs des Großen 
befindet. 


Gr. nördlicher 


ordnung geſetzt hat. 


ſetzt die 


u 
er 
Charlotte Cordan handelte, befand ich mich 


zu der Verſammlung mit 


J Die Stimme des 
Mädchens, welche von Maurice Dupleix ver- | 


Dieſen Lehnſtuhl ließ ſich Kaiſer 
Friedrich, kur; nach ſeinem Eintreffen von San 
Remo während ſeiner Leidenszeit, nach dem 
Schloſſe zu Charlottenburg ſenden und benutzte 
ihn als Ruheſitz. Zu dieſem Zwecke wurde der⸗ 
ſelbe nur mit einem loſen Kattun⸗Ueberzug ver- 
ſehen, ſonſt aber keine Veränderungen vor- 
genommen. Nach dem Ableben Kaiſer Friedrichs III. 
wurde der Stuhl wieder nach Sansſouci ge- 
bracht und dadurch das Mobiliar wieder vervoll- 
ſtändigt; der einfache Ueberzug befindet ſich noch 
heute auf demſelben. N 

Barmen, 31. Jull. der frühere Reihs- und 
Landtagsabg. Amtsrichter Reinhold in Barmen 
hatte vor einigen Tagen das Unglück, eine Fiſch⸗ 
gräte zu verſchlucken, bie ſich ſo widerſpenſlig im 
Schlunde feſtſetzte, daß nach qualvoll verlebten 


[Stunden ein operativer Eingriff erfolgen mußte. 


Hinzugetretenes Wundfieber ſoll den Fall bedenklich 
verſchlimmert haben. Be: 

* [Die Zwangser; ehung verwahrloſter 
Kinder.] Das preußiſche Geſetz vom 13. Mär; 
1878 über die Zwangserziehung verwahrloſter 
Kinder geht bekanntlich von dem Gedanken aus, 
daß die ſtaatliche Anordnung einer Erziehung 
nur dann für zuläſſig zu erachten ſei, wenn ſich 
das betreffende Kind einer ſtrafbaren Handlung 
ſchuldig gemacht habe. In der Praxis hat bieje 
Beſchränkung ohne Zweifel die vorbeugende 
Wirkung des Geſetzes gegenüber dem jugend- 
lichen Verbrecherthum beeinträchtigt. Die deut⸗ 
ſchen Bundesſtaaten, welche nach dem Vorbilde 
Preußens die Zwangserziehung durch ein Sonder- 
geſetz regelten, haben deshalb auch ſich dieſer 
einſchränkenden Vorausſetzung nicht angeſchloſſen, 


| und in den mit der Ausführung des Geſetzes 


betrauten Kreiſen macht ſich immer mehr die Ueber⸗ 


nejeitigen. Nicht ohne Bedeutung für die Berück 
ſichtigung dieſes Wunſches dürften — wie die „Köln. 
31g.“ ſchreibt die in den nächſten Tagen in 
Brüſſel ſtattfindenden Verhandlungen der Inter- 
nationalen criminaliſtiſchen Vereinigung fein, 
welche in voller Erkenniniß der großen Be- 
deutung der Frage für die Strafrechtspflege die 
Kufrechthaltung oder Beſeltigung der ein⸗ 
ſchränkenden Voraus ſetzung auf ihre Tages- 
In dem Zutachten, welches 
der badiſche Miniſterialrath Dr. v. Jagemann, 
hierüber erſtattet hat, wird ausgeführt, daß als der 
letzte Grund der Zwangserzlehung immer die 
vorhandene oder als bevorſtehend anzunehmende 
Berwahrloſung erſcheine und das Weſentliche 
der gamen Maßzregel in der Gefahr zu erblicken 
fei, welche in der Verwahrloſung ſowohl 
für das Kind ſelbſt wie auch für die Allgemein ⸗ 
heit liege. 


Frankfurt a. M., 31. Zul, die Kaiſerin 


Friedrich hat Herrn G. E. van der Heyden, der 


geſtern ſeine goldene Kochzeit feierte, ein Porträt 
des Kaiſers Friedrich zugehen laſſen, welches von 


folgendem Schreiben begleitet war: „Geehrter 
| Herr! Es iſt zur Kenniniß Ihrer Majfeſtät der 


Kaiſerin und Königin Friedrich gelangt, daß Sie 
heute den Tag der goldenen Hochzeit begehen. 
Ihre Majeſtät bittet, Ihnen und den Ihrigen 
hierzu von Herzen Glück wünſchen zu dürfen, wie 
es der hochſelige Kaiſer Friedrich gethan hätte, in 
dankbarer Anerkennung Ihrer Verdienſte auf 
vielen Gebieten, die der Stadt Frankfurt und 
ihren Einwohnern zum Wohle gereichen. Es ift 
Ihrer Majeftät auch bekannt, daß Ihre Thätigkeit 
in den Freimaurerlogen eine unermüdliche geweſen 
it. Möchte Ihnen daher noch ein langes nutz⸗ 


bringendes Leben beſchieden ſein! Mit den beiten 


von 12, in Brandenburg 7 von 11, in Bommern | Wünſchen zum heutigen Jeſſtage verbindet Ihre 


Majeſtät die Bitte, das beifolgende Bild als An- 
denken an den hochſeligen Kaiſer und König 


Friedrich gütigſt entgegennehmen zu wollen. Mit 


dem Ausdruck vorzüglichſter Kochachtung Graf 
Seckendorf.“ 
N Afrika. 


* Aus Pretoria (Transvaal) wird berichtet, 
daß der Ausſchuß des Volksraads des Trans- 
vaals ſich zu Gunſten der Vereinigung mit dem 
Oranje-Freiſtaot ausgeſprochen und für den be- 
abſichtigten Bund den Namen „Vereinigte 
Staaten von Sübafrika“ in Vorſchlag gebracht 
hat. Der Kusſchuß iſt jedoch gegen den Eintritt 
des Transvaals in den Zollverein der Nachbar⸗ 


länder. Der Staatsſchatz des Transvaals hatte am 
Kaiſer Friedrichs III. noch eine beſondere Be. 


30. Juni einen Ueberſchuß von mehr als 500 000 
ltr. Der Plan der Vereinigung der beiden füd- 


eee 
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des verftorbenen Danton ſcherzhaftes Geplauder 
über die fliegende Schwadron der Madame 


0 Roland und an die räthſelhaften Reden der 
ließen. Der Held dieſer improviſirten Ovation 


Lucinde Gaint-Amaranthe. In meinen Ohren klang 


es, meine Zunge wurde trocken und meine 
[Schläfen hämmerten — — 


Wie ich auf meinen Platz in dem Club der 


Jakobiner gelangt bin, kann ich mich entſchieden 
nicht erinnern. Ich weiß nur, daß, als ich wieder 
und bewegte mich beinahe inſtinctiv auf dem 


anfing, das zu verſtehen, was mich umgab, ich 


über die verhältnißmäßige Ruhe aller Anweſenden 


erſtaunt war. Auf der Rednertribüne ſprach irgend 
ein mir unbekannter Jakobiner von der ſparta⸗ 


niſchen Geduld, welche auf dem Leidensbette 


der leicht verwundete Collot d’Herbois zeigte, 
aber von dem, was Robespierre begegnet war, 
wußte niemand etwas. Es war dies um fo 
ſonder barer, weil gewöhnlich die erſten Nachrichten 
von ähnlichen Ereigniſſen vor allem an den Club 
der Jakobiner gelangten. Ich ſaß ungefähr eine 
halbe Stunde in dem Sitzungsſaale, immer in der 


Erwartung, daß irgend ein Bote mit dem ge- 
ſchehenen Ereigniß ankommen würde, aber mein 


Warten war vergeblich. Die Tagesordnung des 
Clubs war diesmal ungewöhnlich unintereſſant, 
und um halb 11 Uhr erklärte der Präſident 
die Sitzung für geſchloſſen. In demſelben 
Augenblicke, als er ſich vor dleſer Erklärung 
der Frage wendete, 
ob noch jemand das Wort wünſche, wollte 
ich mich ſchon von dem Platze erheben, um zu er- 
zählen, was mir von dem Attentat auf das 
Leben Robespierres bekannt war, aber es hielt 


mich einmal der Wunſch zurück, nicht zum 
SGegenſtande endloſer Fragen zu werden, und 


zweitens ein gewiſſes inneres Gefühl der Furcht 


bei dem Gedanken, daß meine Erzählung eine 
[Exploſion des Unwillens gegen 
Mädchen, welches von Maurice Dupleix verhaftet 
daß ich dort zuerſt den Namen der VBerhafteten 


das junge 


War, hervorrufen würde. Ich beeiſte mich, den 


Club zu verlaſſen. Als ich nach Hauſe gekommen 


war, ging ich direct in mein Zimmer, fehr zu⸗ 
frieden, als ich von der Magd hörte, daß Lande 
ſchon ſchlafe. (Forif. folgt.) 


afrikaniſchen Freiſtaalen, der nunmehr feiner 
Verwirklichung nahe gerückt ſcheint, verdankt 
fein Eniftehen den Präſidenten Krüger (Trans- 
vaal) und Reiß (Dranje), die im vorigen Früh⸗ 
jahr zur Berathung darüber eine Zuſammen⸗ 
kunft in Potchefſtroom hatten. 


Nochmals der kommende Mann. 


Bon Perſonen, die nicht nur vorgeben, gut unter- 
richtet zu fein, ſondern unterrichtet ſein können, wird 
der „B. Preſſe“ verſichert, daß niemandem die Rolle, 
welche in der ſogenannten Walderſeekriſis, dem gegen- 
wärtigen Chef des Generalſtabes, zugeſchrieben wurde, 


überraſchender erſchienen ſei, als dem Grafen Walderſee 


ſelbſt. „Gegner und Anhänger des Reichskanzlers 
haben aus dem Grafen Walderſee ein wahres Zerrbild 
geſchaffen, das der Wirklichkeit in keiner Weiſe ent- 
ſpricht. Graf Walderſee hat““, nach dem Gewährsmann 
der „B. P.“, der wir die Derantwortlichkeit für ihre 
Mittheilungen überlaſſen müſſen, „keineswegs den Ehr⸗ 
geiz, wie manche Cartellblätter ſich einbilden, den 
Fürſten Bismarck in feinem ſchwierigen und verant- 
wortungsvollen Amte noch bei deſſen Lebzeiten erſetzen 
zu wollen; er hat auch nicht die geringſte Sehnſucht, 
die Erbſchaft des Reichskanzlers dermaleinſt anzutreten: 
er iſt einfach ein ſtrammer Soldat, ein Offizier, der 
auf dem Poſten, auf den ihn ſein Monarch geſtellt, 
feine Pflicht thut und jederzeit thun wird. 
Graf Walderſee iſt kein Parteimann im Sinne 
der „Kreußztig.“, nicht einmal im Sinne des 
Cartells — er iſt überhaupt kein Mann der hohen 
Politik, ſondern nur Soldat. Es ift eine grobe 
Selbſttäuſchung, wenn die „Kreuzzeitung“ auch den 
Chef des Generalſtabes für die Beſtrebungen der 
Agrarier, Junker und gar Antiſemiten in Beſchlag 
nehmen will und die vielbeſprochene Verſammlung im 
Herbſte des Jahres 1887 in ſeinem Palais, welche zu 
all dem Gerede den erſten Anftoß gegeben, iſt nicht von 
dem General, der der hohen Politik ſtets fern ge- 
Banden hat, ſondern von feiner Frau, einer aller- 
dings thatkräftigen und von der Kaiſerin protegirten 
Dame infcenirt worden. Zum Beweiſe für die Mit- 
theilung, daß Graf Walderſee keineswegs mit 
Stöcker und Genoſſen ſumpathiſire, wird insbeſondere 
angeführt, daß derſelbe feine Geld angelegenheiten von 
jüdiſchen Bankiers beſorgen laſſe, mit denen er in 
freundlichſtem Verkehr ſtehe, wie ihm benn überhaupt 
nachgerühmt wird, daß er im Verkehr mit politiſchen 
Perſönlichkeiten eine weitgehende Toleranz an den Tag 
lege. Von dieſer Seite — wird hinzugefügt — drohe 
dem Reichskanzler nicht die geringſte Gefahr und auch 
dem Grafen Kerbert Bismarck werde der Chef des 
Generalſtabs die etwaige Nachfolge nicht ſtreitig 
machen. — In eingeweihten Kreiſen, und zu 
dieſen gehöre allerdings auch General Walderſee, 
werde es allerdings nicht für wahrſcheinlich gehalten, 
daß Graf Herbert Bismarck, fo hoch derſelbe auch 
in der perſönlichen Gunſt des Kaiſers ſtehe, ſeinem 
Vater als deutſcher Reichskanzler und preußiſcher 
Miniſterpräſident folgen werde; aber für geradezu 
unmöglich wird die Bekleidung einer Perſönlichkeit 
mit dieſen höchſten gemtern im Reiche und in Preußen 
gehalten, welche nicht bedeutende Leiſtungen auf dem 
Gebiete der inneren und äußeren Politik aufzuweiſen 
habe. In den zahlreichen Erörterungen über den 
„kommenden Mann“, die namentlich von den Gartell- 
organen und n der Junkerpreſſe angeſtellt worden find, 
und bei welchen immer der geheime Wunſch zugleich 
der Vater des Gedankens tft, wird gewöhnlich über- 
ſehen, daß der Reichskanzler, der einzige verantwort- 
liche Beamte des Reiches, nicht bloß dem Kaiſer und 
der Volksvertretung gegenüber, ſondern auch den 
deutſchen Fürſten gegenüber die innere und aus- 
wärtige Politik zu vertreten hat. Zu den aller- 
größten Schwierigkeiten, welche Fürſt Bismarck 
zu überwinden hatte und in deren Ueber- 
windung er die größte Meiſterſchaft an den Tag gelegt 
hat, gehört feine wahrhaft virtuoſe Behandlung der 
Einzelregierungen und der Bevollmächtigten zum 
Bundesrath. Die Methode, die er dabei befolgt, hat 
er ſchon als Geſandter bei dem ſeligen Bundestage er- 


probt, und man kann ſie aus ſeinen draſtiſchen Schilde⸗ 


rungen der Art und Weiſe, wie Deſterreich vordem 
feinen Einfluß geltend zu machen wußte, in der be- 
kannten Sammlung von Poſchinger kennen lernen. Die 
wahrſcheinlichſte Eventualität, die nach dem Tode oder 
nach dem Rücktritt des Fürſten Bismarck eintreten 
dürfte, iſt nach der Meinung der Gewährsmänner der 
„B. P.“ die, daß Kaiſer Wilhelm, deſſen Gelbſtgefühl 
nach Thaten dürſtet, dann fein eigener Miniſter 


ſein und einen beſtimmenden Außer auf die 
innere Politin wie auf die äußere ausüben 
wird. Man wird ſich dabei auf große Ueber- 


raſchungen gefaßt machen müſſen. Die umfaſſende 
Machtfülle, die gegenwärtig Fürſt Bismarck in ſeiner 
Perſon vereinigt, wird nach ſeinem Scheiden aus dem 
Staats dienſte kein Unterthan mehr erlangen. Nachdem 
die deutſchen Fürſten ſich einmal mit den nach 1866 
und 1870 eingetretenen öffentlichen Rechtsordnungen in 
e e eee ee e ee een stunde: 
gebungen derſelben nach der Thronbeſteigung Wilhelms II. 
und eben erſt wieder aus der von dem präſumtiven 
Thronfolger in Baiern gehaltenen Anſprache an die 
zum Turnfeſt Verſammelten hervorgeht, hat der Ge⸗ 
danke eines kollegialiſchen Miniſteriums zur Leitung 
der Reichsangelegenheiten für fie viel des Bedenklichen 
verloren und eine Kenderung der Reichsverfaſſung nach 
dieſer Richtung hin würde in Zukunft nicht mehr auf 
fo hartnäckigen Widerſpruch bei denſelben ſtoßen, wie 
dies bisher der Fall geweſen iſt. 


5 Von der Marine. 


Ueber das bei Anweſenheit des Kaiſerpaares 
an Bord des Artillerie-Schulſchiffes „Mars“ in 
Mithelmshaven veranſtaltete Schwimmfeſt ent- 
nehmen wir einem in verſchiedenen Zeitungen 
enthaltenen umfangreichen Bericht Folgendes: 

Die zu dem Feſte getroffenen Vorbereitungen waren 
wirklich großartig. Es war das Oberdeck und die 
Campagne des „Mars“ in einen großen prächtigen 
Saal verwandelt. der Aufgang zum Schiff war mit 
Flaggen und großen Topfgewächſen ſinnig ausgeſtattet; 
die Campagne, auf welcher die hohen Herrſchaften und 
die geladenen Gäſte während der Vorſtellung Platz 
genommen hatten, war ein großer Baldachin, welcher 
nach der Windſeite dicht mit Segeltuch umzogen und 
überdeckt, auf der Innenfeite mit Flaggen aller Na- 
tionen und Signalflaggen der Marine ausgeſchmückt 
war. Prachtvolle Gruppen ſchöner Palmen und Blatt- 
gewachſe ließen faſt vergeſſen, daß man ſich an 
Bord eines Schiffes befand; vorn auf der Campagne 
ſtand die Büſte des Kaiſers. Selbſt ein hochgehender 


Springbrunnen, deſſen Waſſer fortdauernd während 


des Schauspiels plätſcherten, fehlte nicht. In der 
Batterie war auf der Backbordſeite eine altdeutſche 
Bierkneipe improoffirt, die nicht naturgetreuer nach- 
gebildet werden konnte; die Wände derſelben waren 
mit originellen Inſchriften und kunſtvoll hingeworfenen 
Skiſzen bedeckt. Selbſt ein großes Butzenſcheiben⸗ 
fenzter, zu welchem man eine Stückpforte der Batterie 
benutzt hatte, fehlte nicht. Auf der Steuerbordſeite 
befand ſich eine „Giftbude“, deren Wände gleichfalls 
durch ſcherzhafte und ebenfalls ſehr kunſtvolle Skizzen 
geziert waren. In dieſem Raume gab es nur Bowle 
und edle Weine. Auf ein gegebenes Zeichen von Bord 
des „Mars“ entwickelte ſich hinter dem Tender 
„Hays, welcher quer im Hafen verankert war, ein 
wunderbares Schauspiel, wie es nur von Seeleuten 
und der Marine geboten werden kann. Zunächſt er- 
ſchienen vier Geeungeheuer, die ihren Curs nach dem 
„Mars zu nahmen, in Begleitung von einem 
von zwei Südſee Inſulanern flott geruderten 
Kanoe; dann folgte ein ganzer Schwarm der 
ſeltſamſten und fantaſtiſchſten Fahrzeuge: Raddampfer 
mit rauchenden Schornſteinen, eine Torpedoboois⸗ 
Dioiſion von 6 Torpebobooten, die von einem 
darunter ſitzenden Schwimmer fortbewegt wurden, ein 


welcher buntgekleidete Chineſen ſißzen, 


Kriegskanoe mit Kamerunnegern beſetzt, in deſſen 5 
Mitte King Bell mit dem unvermeidlichen Cylinder und 
Sonnenſchirm ſteht; ein Dampfer, in welchem eine ſo. 


genannte Kamerun-Kapelle ſizt und nach dem Takte 
ihres Dirigenten auf ihren Inſtrumenten die ſeltſamſten 
Melodien bläſt; eine große chineſiſche Lan ga in 
ein Kaifiſch, 
welcher Freundſchaft mit einem Güdſeeinſulaner IM 
ſchloſſen hat und ſich von dieſem ruhig durchs Waffer 
führen läßt, ein Panzerfahrzeug en miniature, welches 
aus ſeinem Buggeſchütz beſtändig Geſchoſſe gegen den 
„Mars“ ſchleudert. Dazwiſchen bewegen ſich ſtattliche 
Schwäne und eine Anzahl großer Fröſche, die alle von 
tüchtigen aber unſichtbaren Schwimmern fortbewegt 
werden. Auch einen Fiſchtorpedo mit Reiter und einen 
Waſſer-Velocipediſten, ſowie ein großes Kande, mit 
Südſeeinſulanern bemannt, erblickt man. Dieſes bunte 
A Seen bewegt ſich anfänglich in ſchönſter Ordnung 
im Bogen dem Mars entgegen, allmählich aber findet 
bereits zwiſchen den an und für ſich unlenkbaren Fahr- 
zeugen hier und da eine Colliſion ſtatt, welche zu 
bedenklichen Schwankungen der wackeligen, aus alten 
Scheuerprahmen, Segeltuch und Lattenwerk gebildeten 
Geſtelle führt. Allmählich wird die anfängliche Ordnung 
aber geſtört: eins der Negerkanoes rennt mit einem 
der Dampfer zuſammen, was zur Folge hat, daß 
ſämmtliche Inſaſſen ihr Feil in den Wellen ſuchen und 
die Fahrzeuge in Trümmern zuſammenfallen. Der Wirr⸗ 
warr wird immer größer. Die Colliſionen mehren ſich 
und ſchon iſt der größte Theil der Fahrzeuge dem Unter⸗ 
gange geweiht, während die Inſaſſen ſcheinbar mit den 
Wellen kämpfend, vergeblich bemüht ſind, wieber in 
ihre gekenterten Fahrzeuge hinein zu gelangen. Am 
längſten hält ſich noch King Bells großes Kriegs hanoe, 
aber ſchließlich muß auch dieſes das Schickſal der übrigen 
heilen, und King 


ſeine Getreuen. Jetzt tobt alles im tollſten Chaos 
wild durcheinander, und man möchte für die 
Schiffbrüchigen beſorgt ſein, wenn man nicht 
wüßte, daß alle ausgezeichnete Schwimmer ſind. 
Allmähliah haben die Auffiht führenden Boote 
die einzelnen Schwimmer aufgefifcht und die Waſſer⸗ 
fläche tft bald von den Trümmern geſäubert. 
Inzwiſchen iſt an Bord des Mars, woſelbſt eine 
Linientaufe ſtaltfindet, ein Triton erſchienen, welcher 

mit einer poetiſchen Anſprache einführt. Hierauf 
erſcheint Neptun mit langem weißen Bart, umgeben 
von dem Aſtronom, dem Actuar, feinem Leibarzt, dem 
Hofbarbier, Poliziſten, Tritonen und anderen mehr, 
im Wagen, ehrerbietigft begrüßt von dem Comman⸗ 
danten des Schiffes und den Offizieren, und hält eben⸗ 
falls eine lange poetiſche Anſprache, welche die mit all 
den bekannten Ceremonien vollzogene Schiffstaufe be- 
gleitet. Die Majeftäten folgten der ganzen ſeemänniſchen 
eigenarligen Ceremonie, die mit vielem Geſchich aus- 
geführt wurde, mit großem Intereſſe und lachten 
herzlich über die urkomiſchen Gcenen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Danziger Zeitung. 

London, 2. Auguſt. (Privattelegramm.) Die 
Königin ernannte Kaiſer Wilhelm zum Ehren⸗ 
abmiral der britiſchen Flotte. 

Dover, 2. Kuguſt. Das deutſche Geſchwader, 
an der Spitze die „Hohenzollern“, welcher 
8 Panzerſchiffe und 3 Aviſos folgten, paſſirte 
geſtern die Höhe von Dover. Der Aviſo „Greif“ 
wechſelte hier die Poſt aus und nahm den Bot- 
ſchafter Katzfeldt, den Admiral Schröder und den 


Capitän Kaſenclever an Bord, um dieſelben auf 


die „Hohenzollern“ überzuführen. Die Fahrt von 


ell ſegelt, mit urkomiſcher Geberde 
feinen Sonnenſchirm hochhaltend, über Bord, mit ihm 


Wilhelmshaven nach Dover verlief unter prächtigem 


Wetter bei anfänglich ſtärkerer und Nachmittags 


abnehmender Dünung. Um 8½ Uhr Abends fuhr 
der Lloydſchnelldampfer „Eider“ vorüber und 


begrüßte die Kaiſeryacht mit lautem Hurrah, 
während der elektriſche Reflector auf den Schnell- 


dampfer gerichtet war. 


Berlin, 2. Auguft In Kalberſtadt ſcheint 
John geſiegt zu haben. Die „Magdeb. Ztg.“ zählt 
bis jetzt für Weber 4945, für John 5787, die 
„Nreuzzeitung“ für John 7660, für Weber 
6150 Stimmen. In Halberſtadt erhielt Weber 
501, in Oſchersleben 214, in Wernigerode 
101 Stimmen mehr, 
Hier haben wohl die Freisinnigen für Weber 
geſtimmt, aber auf dem Lande haben die Con- 
ſervativen noch zahlreichere Reſerve heranzuziehen 
verſtanden. 

— Nach dem „Rheinischen Courier“ iſt es ſicher, 
daß der Dompropſt Kanſer in Breslau Biſchof 
von Münſter wird. 

— der Bundesrath hat dem in Bremen 
domicilirten deutſchen Malerbund Corporations⸗ 
rechte verliehen. g 

Berlin, 2. Auguft. Bei der heute fortgeſetzten 
Ziehung der vierten Klaſſe 180. königl. preußiſcher 
Klaſſenlotterie wurden in den Vormittagsſtunden 
ferner folgende Gewinne gezogen: 

25 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 3933 
9843 13463 22 841 40 058 70 516 78 624 83 364 
86 255 88 815 97 708 114256 116 851 118 445 
121 960 130 815 132 873 138 978 146 710 147 164 
150 542 157 508 159 995 171 076 173 538. 


36 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 5547 
15843 18 115 26 924 37 909 61 963 69 068 75807 
80 161 82496 91219 92 638 99 224 100 062 
103 843 108 202 116 201 118 566 118 766 124585 
130 761 130 799 139 955 141 941 141 592 144 515 
161 924 162 219 166 915 172 162 172 296 173 046 
178 929 181 665 186 674 188 814. 


In der Nachmittags-Ziehung fielen: 

1 Gewinn von 75000 Mk. auf Nr. 97 639. 

2 Gewinne von 15 000 Mk. auf Nr. 82 379 
155 611. 

1 Gewinn von 10 000 Mk. auf Nr. 5441 

Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 30 301 
184 227 177 145. 

Wien, 2. Kuguſt. (Privattelegramm.) Nach 
einer Meldung der „Politiſchen Correſpondenz“ 
aus Petersburg ſoll die Reiſe der kaiserlichen 
Familie nach Kopenhogen nach Beendigung der 
großen Manöver in Kraßnoe-Selo erfolgen. 

Bern, 2. Auguft. Der heutige amtliche Bericht 
über die Verhandlungen des Bundesraths enthält 
folgenden Paſſus: Der haiſerlich deuiſche Bejandte 
v. Bülow hat am Dienſtag, 30. Zuli, dem Bundes⸗ 
präſidenten die Anwort des bdeuiſchen Reichs- 
Ranzless auf bie hierſeitige Note vom 10. Juli 
übergeben. Der Bundesrath hat in der Sitzung 
vom 31. Juli davon Kenntniß genommen. Die 

Haltung der Note ſchließt die Erwartung nicht 
aus, daß die ſchwebenden Fragen zlolſchen der 


61 364 


als bei der erſten Wahl. 


Schwei und Deuffhland einer ruhigen Löfung 


entgegengeführt werden können. 


Nom, 2. Auguſt. (Privaltelegramm.) Nach 
dem „Popolo Romano“ wurde geſtern Asmars 


ohne Schwierigkeiten von Italienern beſetzt. 


Zanzibar, 2. Auguft. Nach einer Meldung des 
(häufig unzuverläſſigen und bekanntlich deutſch⸗ 


feindlichen) Correſpondenten des „Newnork⸗ 


Kerald“ ſandte Buſchiri an die Einwohner von 
Bagamoyo und der Nachbarſchaft eine Droh⸗ 
botſchaft, in welcher er ihnen verbietet, den 
Deutſchen Lebensmittel zu liefern. Man glaubt, 


er ſei mit einer ſchnellfeuernden Kanone, welche 


er muthmaßlich der deutſchen Gtation in Rpwapwa 


geraubt hat, im Anzuge, um Bagamono anzu- 


greifen. In Zanzibar ſowie auf den Flotten der 
die Küſte blokirenden Mächte graſſirt das Fieber. 


Die engliſche Flotte leidet am meiſten; auf dem 
„Agamemnon“ allein ſind von 400 Seeleuten 80 
krank. 


* [Weſtpreußiſche Provinzial-CLehrerverſamm- 


lung.] Die Verhandlungen des geſtrigen Nach⸗ 
mittags begannen bald nach 1 uhr. 
Schulz I hielt feinen Vortrag, welcher am erſten 


Verhandlungstage der vorgerückten Zeit wegen 
nicht zu Ende geführt werden konnte. der Bor- 
berichtigte zunächſt einen Irrthum, 


tragende 


welcher ſich in unſer vorgeſtriges Referat ein- 


geſchlichen hat, dahin, daß nicht in den vongKeren | 
Deltzer eingereichten Geſetzentwürfen die vorwürfe 
gegen die Gtabilehrer enthalten geweſen ſeien, 


ſondern 
in der 
hauptet habe, 
Landlehrer 


daß er in einem Aufſatze⸗ 
Lehrerzetung erſchienen ſei, 
die Gleichſtellung der Stadt- und 
ſei gegen die Knſicht 


habe, dem „Fange zu übermäßigem Lebensgenuſſe“ 
ſtattzugeben. Der Redner 


ſorgfältigere Vorbereitung zu den Schulſtunden, 


durch die Correctur von ſchriftlichen Arbeiten und 


durch die ſchwierige Disciplin der vielfach auf der 
Straße verwilderten Kinder ſchwere Arbeit haben. 


Die Theuerungsverhältniſſe hätten ſich allerdings 
in den letzten Jahren durch die beſſere Emwiche⸗ 


lung der Derkehrsmittel zu ungunſten der Land- 


lehrer verſchoben, und er ſei dafür, daß die Baar- | 


bezüge der Stadt- und Landlehrer annähernd 
gleich fein müßten. der Redner kam ſodann 
auf die Dienftalterszulagen zu ſprechen und wies 
auf das Beiſpiel von Baiern hin, in welchem die 
Zulagen ausreichend gewährt würden und geſetz⸗ 


lich geregelt ſeien, während ſie in Preußen nur 
widerruflich ertheilt würden. Eine Abhilfe könne 


nur durch das vom Cultusminiſter zugeſagte 
Dotationsgeſetz geſchaffen werden. — In der ſich 
an den Vortrag knüpfenden Discuſſion hob Herr 
Deltzer hervor, daß allerdings ein Unterſchied 
zwiſchen Stadt- und Landlehrer in den geſellſchaft⸗ 
lichen Anſprüchen derſelben beſtehe. Vielfach 
werde das, was für Landlehrer zuläffig erachtet 


werde, für die Stadtlehrer für unpaſſend erklärt. 


Man könne derartige KAnſchauungen übrigens 
den Stadtlehrern nicht übel nehmen, da dieſe 
Käinſichten allgemein getheilt würden und ihren 
Kusdruck auch in den Parlamenten gefunden 
hätten. — In der weiteren Discuſſion, an welcher 
ſich Land- und Stadtlehrer betheiligten, wurde 


von allen Seiten darauf hingewieſen, daß ein 


Unterſchied zwiſchen Stadt- und Landlehrern weder 
in ihrer geſellſchafllichen Stellung noch in ihren 
Leiſtungen gemacht werden könne und daß durch das 
von allen Lehrern erſehnte Dotationsgejetz auch die 
Angelegenheit der Gehälter und der Dienftalters- 


zulagen gerecht geregelt werden würde. — Der vorge- | 


rückten Zeit wegen konnten die noch ausſtehenden 


Punkte der Tagesordnung nicht mehr erledigt 


werden. Nachdem noch beſchloſſen worden war, 


einer Einladung des Zweigvereins Kulm folgend, 


die nächſte Brovinziallehrer-Berfammlung in Kulm 
abzuhalten, wurde auf den Antrag des Hrn. Bo- 
rowski-Elbing dem Vorſtande für ſeine Leitung der 


Geſchäfte der Dank der Berfammlung ausgedrückt. 
Sodann ſprach der Vorſitzende denjenigen Herren, 
welche ſich um die Veranſtaltung des Kirchen⸗ 
Concertes und der Lehrmittelausſtellung verdient 


gemacht hatten, ſowie dem Lerrn Director 
Dr. Conwentz ſeinen dank aus, worauf Herr 
Kuhn Marienburg den Danziger Collegen für die 


freundliche Aufnahme, die fie. ihren Gäſten be- | 


reitet hätten, dankte. Mit dem Geſange des 
Chorals „Unſern Ausgang ſegne Gott“ wurde 


fobann gegen 3 Uhr bie 8. weſtpreußiſche Lezrer⸗ 


Verſammlung geſchloſſen. — Um 3½ Uhr Nach- 
mittags begaben ſich die Feſttheilnehmer in großer 
Anzahl nach dem Johannisthor, wo ein Dampfer 
zu einer Fahrt nach der Rhede bereit lag. Zuerſt 
wurde an der Meiterplaite angelegt, wo der 
Kaffee eingenommen und der Strand und die 


Anlagen beſichtigt wurden. An den Moolen wurde 
der Dampfer wieder beſtiegen und die Fahrt in 


die See angetreten. Das Waſſer war ruhig und 
die Ufer traten in der klaren Beleuchtung 
auf das ſchönſte hervor, ſo daß namentlich die 


Herren aus dem Binnenland von der Seefahrt 


ganz entzückt waren. In Zoppot wurde 
gegen Uhr angelegt und die Collegen, 
welche mit den Abendzügen nach Kauſe fahren 
wollten, begaben ſich nach dem Bahnhofe, um 
ihre Rückreiſe anzutreten. Die übrigen fuhren 
wieder in See bis über bie Höhe von Oxhöft 
und kehrten dann nach Danzig zurück, wo ſie 
kurz nach 9 Uhr eintrafen. Hierauf verſammelten 
ſich die Collegen zu einem geſelligen Zuſammen- 


ſein im Kaiſerhofe, welches, durch humoriſtiſche 


Vorträge gewürzt, die Theilnehmer lange zu- 
ſammen hielt. 


verbunden iſt. 


Proviſionganſprucz des Vermitllers.] Hat ein 
Geſchäftsvermittler (Commiſſionär) ein Geſchäft ſo weit 
zu 


gemacht wird, ſo hat nach einem Urtheil des Reichs⸗ 


gerichts vom 1. Mai d. J. der Vermitkler regelmäßig 
noch keinen Anſpruch auf Proviſion. Iſt der zur Er- 
füllung der Bedingung verpflichtete Auftraggeber außer 
Stande zu erfüllen, und hat er bei der Uebernahme 


der Bedingung fein Unvermögen gekannt, fo hat iroß- 


dem der Vermittler keinen Anfprud) auf die Proviſtion, 
es ſei denn, daß ſein Auftraggeber durch eigene Thälig⸗ 

heit den Einkrük der Bedingung verhinderk hat oder 
Kuftragsertheilung falſche, zu | 
veranlaſſende Angaben ge⸗ 
| von denen jegliche Auskunft ertteilt wir d. 


von vorn herein bei der 
erfolgloſen Bemühungen 
Macht hatte. 


Herr 


der 
be⸗ 


vieler 
„beſtbeſoldeter“ Stadtlehrer, und davor gewarnt 
ji Studien-Husflüge machte, iſt bekanntlich mit dem 
führte ſodann aus, 
daß auch die Stadtlehrer durch die nothwendige 


funden. 


u Stande gebracht, daß von dem Eintritt einer Be. 
dingung der völlige Abſchluß des Geſchäfles abhängig 


[ Sczulfrage.] In einem fpeciellen Falle hat der 
eines alleinſtehenden 
Lehrers einer Volksſchule im Sinne der Geſetze vom 
14. Juni 1888 und 31. März 1889 dahin präciſirt, daß 
' beitehenden Schul⸗ 
einrichtungen in der Regel unter der Gtelle eines allein- 
ſtehenden Lehrers im Ginne der Geſetze vom 14. Juni 
v. J. und 31. März d. J. eine Lehrerſtelle zu verſtehen 
iſt, welche die einzige an einer der Erfüllung der allge⸗ 
meinen Schulpflicht dienenden, durch das örtliche Be- 
dürfniß gebotenen, nach den örtlichen Verhältniſſen 
ausgeſtatteten, beſonderen Schule iſt, für welche der 
Lehrplan und das Lehrziel einer einklaſſigen Volks⸗ 
ſchule maßgebend ſind, und welche dauernd mit einem 


Cultusminiſter den 


Begriff 


bei der Mannigfaltigkeit der 


ordentlichen Lehrer zu beſetzen iſt. 

* Widerſtand gegen einen Polizeibeamten. 
Geſtern Nachmittag befand ſich in einem Kellerlokale 
am Fiſchmarkt ein junger Burſche, welcher Zank und 
Schlägerei anfing und ſchließlich der Wirthin, welche 
ihn zur Ruhe bringen wollte, einen Ohrring aus dem 
Ohre riß. Die Frau eilte auf die Straße und rief 
einen Schutzmann zu Hilfe, welcher ſich mit ihr in den 
Keller begab. Kaum hatte der Excedent den 
Beamten erblickt, als er ein Stück Hol; ergriff 
und auf denſelben losſtürzte und ihn angriff. Dem 
Schutzmann, welchem bei der Rauferei die Uniform 
zerriſſen wurbe, blieb weiter nichts übrig, als von 
ſeiner Waffe Gebrauch zu machen und ſeinem Gegner 
einige Hiebe über den Kopf zu verſetzen. Nun erſt 
gelang es, den Wüihenden zu bewältigen und zu feſſeln, 
worauf er nach dem Lazareth in der Sandgrube ge- 
ſchafft wurde. Auch hier benahm er ſich gegen den 
Chefarzt Hrn. Dr. Baum in höchſt frecher Weiſe. Er 


mußte ſchließlich chloroformirk werden, damit feine 
Wunden verbunden werden konnten. 1 
ph. Dirfhau, 2. Aug. Die am Kafenbau beſchäftigten 


Arbeiter haben vom Unternehmer ihren Lohn ausge- 
zahlt erhalten und die Arbeit wieder aufgenommen. — 
Wie ſich herausgeſtellt hat, iſt von den 3 (nicht ) ver- 
letzten Dragonern der Sergeant Müller am ſchwerſten 
verletzt. Er hat außer dem Armbruch eine Verrenkung 
der Schulter und eine Quetſchung der Bruſt davonge⸗ 


tragen. Der Sergeant und der eine Dragoner ſollen 
nach dem Lazareth in Danzig gebracht werden. 

* Am Schullehrer-Geminar zu Tuchel iſt der bis- 
herige commiſſariſche Hilfslehrer, Schulamtscandidat 


Kippel, definitiv als Kilfslehrer angeſtellt worden. 

* Der Botaniker Dr. Preuß, welcher ſich längere 
Zeit auf der Barombi-Station aufhielt und von dort 
Hauptmann Zeuner auf dem Dampfer „Gertrud 
Woermann“ nach Deutſchland zurückgekehrt. 


Heimath Thorn begeben. 
Cöslin, 30. Juli. In neuerer Zeit mehren ſich die 


Fälle, in denen Lanbwirthe wegen Nichtbefolgung der 


geſetzlichen Vorſchriften betreffend die Bekleidung von 
freilaufenden Maſchinentheilen an landwirthſchaftlichen 
Maſchinen unter Anklage geſtellt und zum Theil 
ſogar wesen jfahrläffiger Körperverletzung oder gar 
Tödtung von Perſonen beſtraft werden. Auch hier 
ſtanden heute vier Perſonen, 


Görke und der Arbeiter Mundt, ſämmtlich aus Collatz 
im Belgard-Polziner Kreiſe, unter der Anklage der 
fahrläſſigen Tödtung eines Menſchen. Auf dem der 
ſpeciellen Leitung des Oberinſpectors Lange unter- 
ſtehenden Gute Collatz, Herrn v. Manteufel gehörig, 
war am 11. März d. J. an einer Dreſchmaſchine ein 
15 Jahre altes Mädchen, Bertha Schumacher, verun- 
glückt und hatte dabei auf der Stelle ihren Tod ge⸗ 
Das Mädchen war mit Kleeabnehmen an 
einer alten, für dieſen Zweck beſonders hergerichteten 
Dreſchmaſchine beſchäftigt. Die Maſchine beſtand aus 
einem auf der Scheunentenne aufliegenden Dreſchkaſten, 
deſſen Getriebe durch 


Transmiſſionswelle war auf der nach dem Göpel zu 
belegenen Seite verdeckt, 
Seite ragte ſie etwa ſechs Zoll unbedecht aus dem 


Dreſchkaſten hervor. Von dieſem unbedeckten Wellen⸗ 4 
theil wurden die Kleider des Mädchens im Vorbei⸗ 
gehen erfaßt und das letztere derart an die Welle 


herangezogen, daß ſie, ehe es gelang die Maſchine zum 
Stehen zu bringen, 
und ihr dabei das Genick gebrochen wurde. Der Tod 
muß auf der Stelle eingetreten fein. Die heutige Ber- 
handlung ergab, daß die Verantwortlichkeit für den 
Unglücksfall lediglich den Oberinſpector Lange treffe, 
der die Derdeckung der Welle hätte anordnen müſſen. 
Lange wurde wegen fahrläſſiger Tödtung zu 14 Tagen 
Gefängniß verurtheilt, die übrigen drei Angeklagten 
aber freigeſprochen. N. St. 3. 
Gumbinnen, 1. Auguft. Ein ſchwerer Unglücksfall 
ereignete ſich heute Nachmittag im neuerbauten Poft- 
gebäude. Der Töpfermeiſter Roſigkeit beſuchte dajelbft 
einige Perſonen. Als er die Treppe wieder herunter⸗ 
gehen wollte, ſtürzte er bei einer Wendung von der 


noch mit keinem Geländer verſehenen Treppe in den 


Keller. Trotzdem der Sturz nur vom erſten Stock aus 
erfolgte, war dieſer doch ein ſo unglücklicher, daß der 
Tod ſofort eintrat. Außer verſchiedenen inneren 
Verletzungen wurde ein Bruch der Wirbelſäule con- 
ſtatirt. (Br.-L. 3. 
‚Ruf, 31. Juli. Die gerichtliche Unterſuchung über 
die Vorgänge, welche den Tod von 5 Perſonen zur 
Folge hatten, läßt den Fall in weit milderem Lichte 
erſcheinen, als es bisher der Fall war. Eine Verletzung 
irgend einer von den verunglückten Perſonen hat nicht 
feſtgeſtellt werden können. Die Verfolgten hatten ſich 
bereits eingeſchifft und waren zur Abfahrt bereit, da 
ſprangen ihnen zwei von den Verfolgern mit kurzen 
Weidenſtöcken ins Waſſer nach und ſchlugen nach den 
Inſaſſen des Kahns, dieſe wandten ſich alleſammt nach 
der enigegengejehten Seite, der Kahn kenterte und die 
5 Perſonen ertranken. (M. D.) 
Hus dem Regierungsbezirk Bromberg wird ber 


„Preuß. Lehrerztg.“ geſchrieben: In dem Städtchen J. 


unterrichten ſeit 12 Jahren ein und dieſelben drei 
Lehrer ca. 400 Kinder. Die Erfolge ihrer Thätigkeit 
befriedigten vollkommen, ſowohl die Gemeindeväter 
als auch die Regierung. Als nun in diefem Jahre die 
Erweiterung des de e in ſicherer Aus- 
ſicht war, wandten ſich ſene drei Lehrer unter Hinweis 
auf ihre Mehrthätigheit, ſowie auf ihre ungünſtigen 
Gehaltsoerhäliniffe vertrauensvoll an den Schulvor⸗ 
ſtand mit der Bitte, jedem 100 Mk. jährliche Zulage 
gewähren zu wollen. Der Schulvorſtand, überzeugt da- 
von, daß die Gehaltsſätze der Petenten (800 Mk., 
850 Mk., 900 Mk.) zu der großen Arbeit und den 
Theuerungsverhältniſſen des Ortes nicht im rechten 
Verhältniſſe ſtänden, gewährte bei Auffiellung des 


neuen Etats die bez. Zulagen, wenn die königl. Regie- 
rung den bisherigen widerruflichen Staatszuſchuß in 


annähernder Höhe belaſſen würde. Die Lehrer waren 
entzückt über das menſchliche Einſehen ihres Schul⸗ 
vorſtandes und ſchon voller Freude im Hinblick auf die 
ſicher bevorſtehende Zulage von jährlich 100 MR. — 


[Nach allſeitiger gründlicher Motivirung wurde der Etat 
Heute Vormittag findet ein Aus- | 
Ing nun dem N Rott, mit welchem 
eine 1 & Denaniiali Köni 1 

Beſichtigung der Blindenanſtalt Königsthal qu. Zulagen zurück. Wir glauben wohl, daß die Re- 
gierung in ſolchen Fällen, wo die Zulage von der Ge- 


der königl. Regierung behufs Beſtätigung übermittelt, 
und in ca. 4 Monaten kehrte er mit Bewilligung des 
vollen Staatszuſchuſſes und unter Streichung der 


meinde als Lohn für eine treue Mehrarbeit und als 
eine Nolhwendigkeit in Folge der Ortsverhältniſſe an- 
erkannt wird, mit ihrer Nichtbeſtätigung einen ſchweren 
Dämpfer auf die Berufsfreudigkeit der beireffenden 
Lehrer fett. 


Bermiſchte Nachrichten. 

* Wie der „T. R.“ mitgetheilt wird, iſt die Eröff⸗ 
nung bes Grkotungshaufes für Lehrerinnen und Er⸗ 
sichesinnen ju Bölinghaufen a. d. Möhne (Kreis 
Soeſt in Weſtfalen) für die erſte Hälfte des Auguſt in 
Ausſicht genommen. Die Anmeldungen können an die 
Vorſteherin der Anſtalt in De haufen ober an den 
Dorſitzenden des Vorſtandes in Soeſt gericktet werden, 
Zur Zeit 


6567 
Er hat 
ſich nach kurzem Aufenthalte in Berlin nach ſeiner 


der Nittergutsbeſitzer 
v. Manteuffel, der Oberinſpector Lange, der Kofmeiſter 


11275 


ein außerhalb der Scheune 
ſtehendes Göpelwerk in Bewegung geſetzt wurde. die 


auf der entgegengeſetzten 12 


mehrere Male herumgeſchleudert S. — Schmiedegeſ. Ferd. Tuchel, 6 


Karl Rathmann, T. — Arb. Anton Mudlaf, S. — Arb. 


Wunſch unentgeltlich verſchickt wird. 


IJſerlohn aus dem Fuße entfernt. 
Temesvar, 30. Juli. 


hat, geſtanden haben, 


Kapſeln für die Nummern vorgefunden. 


entfallen. 


Schiffs⸗ Nachrichten. 

I Schiffsunglück] Wie der „K. Allg. 31g.“ ge- 
meldet wird, wurde am 31. Juli am Oſtſeeſtrande bei 
Gr. Kubnicken eine geſchloſſene Flaſche gefunden, in 
welcher ſich ein Zettel mit folgender Auffchrift befand: 
„Keine Rettung mehr, Schiff in hellen Flammen, 
Kapitän und Mannſchaft ſind nicht mehr! Drei 
Matroſen des „Nordſtern“. 


Verlooſungen. 

Hamburg, 1. Auguft. Prämien - Ziehung der Köln⸗ 
Mindener Coofe. 55000 Thaler Nr. 70075, 8000 Thlr. 
Nr. 70062, 4000 Thlr. Nr. 169376, 2000 Thlr. Nr. 
169 380, 1000 Thlr. Nr. 97 329, 97 335, 500 Thlr. Nr. 
97 327, 169 368, 169 371. 

Gotha, 1. Auguft, Serien⸗Ziehung der Bukareſter 
Prämien-Knleißhe: 150 169 177 182 209 279 284 407 
442 518 520 681 823 889 1337 1426 1432 1469 1470 
1517 1561 1569 1684 1693 1784 1900 2111 2161 2238 
2307 2392 2483 2513 2565 2567 2936 2950 2953 
3112 3210 3241 3242 3360 3593 3769 3775 3808 
3935 3968 4013 4023 4038 4126 4178 4223 
4320 4445 4579 4822 4845 4951 4967 4970 5008 
5045 5156 5198 5304 5370 5371 5437 5574 5746 
5846 5907 6011 6245 6307 6355 6406 6430 6449 
6620 6680 6741 6813 6862 6887 6958 6976 7116 
7203 7218 7247 7262 7307 7321 7340. — 40 000 
. auf Serie 4013 Nr. 32, 5000 Fres. auf Serie 
6355 Nr. 70, 

Meiningen, 1. Auguft. Gewinnziehung der Meininger 
7 Fl. ⸗Lsoſe: 8000 Fl. Serie 3532 Nr. 31, 2000 Fl. 
Serie 676 Nr. 16, je 300 Fl. Serie 3532 Nr. 12, Gerie 
3532 Nr. 36, Serie 9631 Nr. 5. f 

Augsburg, 1. Auguft: Bei der heutigen Gerien- 
Riten der Augsburger 7 Gulden-Cooſe wurden 
olgende Serien gezogen: 191 236 266 366 391 393 463 
1043 1081 1228 1351 1453 1491. 

Wien, 1. Auguft, Serienziehung der 1860er Coofe: 
158 235 561 666 735 813 821 855 892 898 974 1054 

68 1308 1678 1691 1731 1744 1776 1804 2169 2178 
2596 2808 2817 2856 2900 3137 3419 3452 3578 
3670 3876 4211 4338 4733 4919 5195 5266 5442 
5512 5633 6168 6200 6221 6343 6547 6610 6640 
6747 6961 6985 7034 7037 7051 7216 7238 7279 
7369 7498 7654 7664 7770 7866 8073 8387 8418 
8561 8617 8672 8857 8859 9091 9234 9275 9798 
10 090 10 370 10476 10517 10709 10 720 10 817 

11378 11325 657 11661 11 12 033 
12242 12286 12371 
13301 13365 13420 
14314 14396 14980 
15358 15551 15670 
16607 16709 16929 
17613 17645 18 078 
18 904 19 788 19 84 


Standesamt. 
| Bom 2. Auguft. 
Geburten: Magiſtrats-Bureau-Aſſiſtent Hugo Reichert, 
— Buchhalter 


9824 


8486 
9893 


Auauft Lieb, T. — Seefahrer Karl Mager, S. — Arb. 


Albert Schmitkowski, S. — Expeditions-Gehilfe beim 
Central-Gefängniß Paul Neunaſt, T. — 


Kaufm. Guſt. 
Schutzmann Albert Bogdahn, T. — 


—— — 


Am Sonntag, den 4. Auguſt 1889, 

predigen in nachbenannten Kirchen: 

St. Marien. 8 Uhr Archidiaconus Berkling. 10 Uhr 
Conſiſtorialrath Franck. Einführung der Gemeinde- 
Diaconiſſen. Nach der Andacht Collecte zum Beſten 
der Gemeinde- Diaconiſſen. 2 Uhr Diaconus Dr. Weinlig. 
Beichte Sonnabend 1 Uhr und Sonntag 91½ Uhr. 

Donnerſtag, Vormittags 9 Uhr. Wochengottesdienſt 
Archidiaconus Bertling. 5 

Engliſche Kapelle (Heil. Geiſtgaſſe 80). Vormittags 
11 Uhr Kindergottesdienſt der St. Marien-Parochie 
Archidiaconus Bertling. 8 

St. Johann. Vormittags 9½ Uhr Prediger Auern- 
hammer. Nachmittags 2 Uhr Paſtor Hoppe. Beichte 
Sonntag Morgens 9 Uhr. 5 

St. Catharinen. Dorm. 9½ Uhr Archidiaconus Blech. 
Nachmittags 2 Uhr derſelbe. Beichte Morgens 9 Uhr. 

Gt. Trinitatis. Vorm. 9, Uhr Prediger Schmidt. 
Nachmittags 2 Uhr Prediger Pfeiffer. Beichte um 
9 Uhr früh. 5 

St. Barbara. Vormittags 9½ Uhr Prediger Fuhſt. 
Nachm. 2 Uhr Prediger Hevelke. Beichte Morgens 
9 Uhr. Nachmittags 1 Uhr Kinder -Gottesdienſt und 
Abends 6 Uhr Vortrag über altieftamenil. Text in 
der großen Sacriſtei Miſſionar Urbſchat. Montag, 

Nachmittags 5 Uhr, Miſſionsſtuude Prediger Pfeiffer. 

Garniſonkirche zu St. Eliſabetg. Vorm. 10½ Uhr 
Gottesdienſt und Feier des heiligen Abendmahls 
Diviſionspfarrer Collin. Beichte Sonnabend, Nachm. 
3 Uhr, und Sonntag, Vorm. 10 Uhr, Diviſionspfarrer 
Collin. Nachm. 2½ Uhr Kindergottesdienſt Paſtor 
Kolbe: 

St. Petri und Pauli (Reformirte Gemeinde). 91/, Uhr 
Prediger Hoffmann. Communion. Vorbereitung zur 
Communion 9 Uhr Norgens. 

St. Bartholomät. Vormittags 9½ Uhr Prediger 
Hevelke. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 5 
Heilige Leichnam. Vorm. 9½% Uhr Pfarrer Dr. Klein. 

Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

St. Salvator. Vormittags 9½ Uhr Pfarrer Woth. 
Die Beichte 9 Uhr in der Gacriſtei. Nachm. 3 Uhr 
Kinder⸗-Gottesdienſt. 5 

Mennoniten-Gemeinde. Vormittags 9½ Uhr Prediger 
Mannhardt. 3 

Pichanijenhaus-Rlrhe, Vormittags 10 Uhr Predigt 
Daler Kolbe. Freitags 5 Uhr Bibelſtunde Paſter 


olbe. 
Kindergotiesdlenſt der Sonntagsſchule. Spendhaus. 
Nachm. 2 Uhr. 
Himmelfahrts⸗Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Pfarrer Stengel. Beichte 9 Uhr. 
Kirche in Weichſelmünde. Vormitt. 11 Uhr Gottes- 
dienſt und Feier des heiligen Abendmahls. Beichte 


ſtehen zehn Betten zur Verfügung; es iſt aber Vor- 
ſorge getroffen, dieſe Zahl binnen kurzem zu ver- 
doppeln. Die Penfionspreife betragen durchſchnittlich 
2 Miß. Näheres enthält die Hausordnung, welche auf 


* Eine Kugel, die aus der Schlacht bei Mars la Tour 
herrührte, wurde dieſer Tage einem Fabrikarbeiter aus 


In Schleſten, und zwar in der Umgegend von 
Karolath, haben, wie geſchrieben wird, Unmaſſen 
von Wanderheuſchrecken arge Berwüſtungen angerichtet. 
[Die Lotterie-Beirugs-An- 
gelegenheit] Wie man der „N. Fr. Pr.“ berichtet, 
ſoll das kleine Mädchen, welches Farkas ſtatt des 
Waiſenknaben zum Ziehen der Nummern eingeſchmuggelt 
es ſei ihr bedeutet worden, 
dunkle Kapſeln aus dem Glücksrabe zu ziehen, und es 
ſollen zu dieſem Zwecke mit ihr mehrfache Proben 
ſtattgefunden haben. Bei einer geſtern vorgenommenen 
Reviſion wurden thatſächlich zwölf auffallend dunkle 
i Wenn von 
dieſen fünf gezogen wurden, mußten auf die zehn ſtark 
beſetzten Nummern⸗Combinationen große Ternogewinne 


Sonnabend, Nachm. 3½ Uhr, und Sonntag vor dem 


Goltesbienſte Dipiſionspfarrer Köhler. SER 
Beihaus der Brüdergemeinde, Johaunisgaſſe Nr. 18. 
Nachmittags 6 Uhr Predigt Prediger Pfeiffer. Montag, 


i 


Abends 7 Uhr, Erbauungsſtunde, derſelbe. Freitag, 
Abends 7 Uhr, Vorbereitungsrede zum heil, Abend- 
mahl, derſelbe. ; 

Heil. Geiſtkirche. (Evangeliſch⸗lutheriſche Gemeinde.) 
Vormittags 9 Uhr und Nachm. 2½ Uhr Paſtor Kötz. 
Freitag, Abends 7 Uhr, derſelbe. 

Evangel.⸗luth. Kirche, Mauergang Nr. 11 (am breiten 
Thor). 10 Uhr Kauptgottesdienſt Prediger Duncker. 
Nachmittags 3 Uhr Kindergottes dienſt, derſelbe. 

Königliche Kapelle,. Laurentiusfeſt. Frühmeſſe 8 Uhr. 
Hochamt mit Predigt 10 Uhr. Nachmittags 2½ Uhr 
Vesperandacht. 5 

St. Nicolai. Feſt des heil. Dominicus 8 Uhr. Voliv⸗ 
meſſe mit poln. Predigt Vicar Zietarski. Kochamt 
mit Predigt 9½ Uhr Vicar Turulski. Desperandacht 
3 Uhr. Sitzung der Roſenkranz-Brüderſchaft. 

St. Jsſeph Kirche. 7 Uhr heil. Meſſe und Frühlehre. 
Vorm. 9½ Uhr Kochamt und Predigt. Nachmitt. 
3 Uhr Vesperandacht. 

St. Brigitta. Militär- Gottesbienſt früh 8 Uhr heil. 
Meſſe mit polniſcher Predigt Diviſionspfarrer Dr. 
v. Miczkowski. Feſt des heil. Caurentius, Frühmeſſe 
7 Uhr. Kochamt mit Predigt 9 Uhr. Nachmittags 
3 Uhr Vesperandacht. 

St. Kedwigskirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Hochamt mit Predigt Pfarrer Reimann. 

Freie religiöſe Gemeinde. Im Gewerbehauſe: Vorm. 
10 Uhr Prediger Röckner. 

Baptiiten-Rapelle, Schießſtange 13/14. Vorm. 9½ 
Uhr, Nachm. 4½ Uhr Predigt. Mittwoch, Abends 
8 Uhr, Beiftunde Prediger Röth. 

In der Kapelle der apoſtoliſchen Gemeinde Schwarzes 
Meer 26 Vormittags 10 Uhr Hauptgottesdienſt, 
Nachmittags 4 Uhr Predigt. Zutritt für jedermann. 

Apoſt.-chriſtliche Gemeinde, Holzgaſſe Nr. 13. Jeden 

Gonnabend und Sonntag, Nachm. 5 Uhr, Schrift- 

auslegung. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Frankfurt, 2. Kuguſt, (Abendbörſe.) Oeſterr. Eredil- 
actien 2862/8, Franzoſen 187, Lombarden 100%, ungar. 
9% Goldrente 85,30, Ruſſen v. 1880 —. Tendenz: ſehr feſt. 

Wien, 2. Kuguſt, (Abendbörje) Oeſterr. Ereditariien 
308,25. — Tendenz: feſt. 

Baris, 2. Ausuft, (Schlußcurſe.) Kmortiſ. 3% Nene 
87,62½, 3% Rente 84, 97½, ungar. 4 Goldrente 84,31, 
Franzoſen 471,25, Lombarden 255,00, Türken 16,35, 
Aegypter 455,93, Tendenz: feſt. — Rohzucker 88d loco 
46,00, weißer Zucker per luguſt 48,00, per Sept. 53,00, 
ver Dhtober-Januar 39,10, per Januar-Kpril 39,00. — 
Tendenz: ruhig. - 

London, 2. Kuguſt. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
987/16. 4% preuß. Conſols 105, 4% Ruflen von 1889 
—, Türken 16¼, ungariihe 3% Goldr. 83, Keaupter 
90/8. — Platz-Discont 2½ P. Tendenz: feſt. — Java- 
zucker Nr. 12 23, Rübenrohzucher per Oktober 15½. 
Tendenz: geſchäftslos. 

Petersburg, 2. Kuguſt. Wechſel auf London 3 M. 
96,95, 2. Drtent-Anleihe 98%, 3. Orient Anleihe 98%. 

Liverpool 1. Kuguſt. Baumwolle, (Schluß bericht.) 


Umſatz 14000 Ballen, davon für Speculation und Exvort 
4000 B eſter. ch ieferung: 


9,18 /. Mechſel auf Berlin „ 
12 0% Canadian Pacſfie ct. 58. 


458, Louis- u. St. Franc. 
gelten 55½. Wabafb, Gt. 


Rohzucker. 115 
(Brivaiberiht von Otto Gerike. Danzig.) 
Fee Mauer de ber 
0 5 Ufer, ober 2 97 — 
Deibr. 14.80 JUL do., Januar-Märı 14,80 i do. 


(v. Borlatius u. Srot 52 


8 1900 98, 

97, 123% 100, 124d 101, 101,50, 12580 102 „K b 
ver 1000 ler. ame a2, Un. 89 AR. Bei 
pen 1000 Ritz ne ruf. 205 AR bez., mittel 180 Alt 
Kilogr. ruff. A bei. — 
Raps per 1000 Nilogr, ruff, 264, 268, 270, 274, 275 
M b # loco 


bez., per 

Br., per Oktober nicht contingentirt 37 M Br. 
— Die Notirungen für rufſiſches Getreide gelten tranſito. 
rer —.!. ñ—. Tree ee 


Schiffsliſte. 

Neufahrwaſſer, 2. Auguft, Wind: S. 
Angekommen: Bineta (S.), Riemer, Steitin, Güter. 
Geſegelt: Franz, Gierom, Wisbeach, Holz. — Ulva 

(SD.), White, Leith via Königsberg, Güter, 


Thorner Weichſel⸗Rapport. 
Thorn, 1. 9 97 ), Waſſerſtand 0,40 Meier, 
Wind: N. u. ND. Wetter: ſchön. 


5 St. 
5051 


8 e, Zrafien, Wegner, Trawnik, Glitzen, 

1487 Rundkiefern. 5 

Jielinski, 1 Kahn, Datyner u. Redlich, Warſchau, Danzig, 
7 936 Kgr. Melaſſe. 

Engelhardt. 1 Kahn, do., do., do, 51 864 Kar. Melaſſe. 

Burnihki, 1 Kahn, Redlich u. Ströhmer, Warſchau, 
Danzig, 61 385 Kgr. Melaſſe. . 

Gjarra, 1 Kahn, Nower u. Datyner, Warſchau, Danzig, 
68 015 Hax. Melaſſ. 


e. 
Domalski 1 Kahn, Datnner u. Redlich, Warſchau. 
Danzig. 67 908 Kar. Melaſſe. 
Kuniczki, 2 Traften, Beugſch, 3446 Mauerlatten, 137 
Timber, 2190 Sleeper, 6551 kieferne Eiſenbahnſchwellen⸗ 
Rundes 4 Traften, Franke, Tykocwn, Liepe, 2059 
undkRiejern. 
Weſſolowsßzi, 1 Kahn, Bukowiecki, Nieszawa, Thorn, 
40 000 Kar. Zelditeine, 5 ae 
Steingold. 10 Traften, Berliner Hol⸗Comtoir Piſchauka, 
Danng, 515 Weiß buchen, 13645 Balken und Nauerlaiten, 
168 St. eichenes Jtiegelhols, Janz Gleeper, 11378 Faß⸗ 
danben, 343 eichene und 312 kieferne Giſenbahnſchwellen. 
Rielhe, Hahn, Gaſiorowski, Niesſawa, Danzig, 
600) Kiefern Aloben, : 5 
John, 1 Güterdampfer, Diverſe, Thorn, Danzig, diverfe. 
Stückgüter. . 


a 


eder Ari für alle illußtr. und polit. 
Ronce: een der Melt beſorgt prompt 
und unter bekannt coulanten Bedingungen die Centeal⸗ 
Annoncen Ernedion von G. Le Daube u. Co in Panzig⸗ 
Heiligegeiſigaſſe 18. 


* 


An 


Dr. Romershausen's 


5 2 2 e 3 
Im Perlage von g. N. Kafemann in Danzig Bilance-Conto. 5 Au ge ns Essenz! 


erſchien ſoeben: Activa. Passiva. 


; ar u 


Thorn u. Wloclawek. chen ae en ere bun ob 


Fortuna“. woll⸗Vollbtut-Böcke. 


‚aus dem gefunhenen Dampfer hodhfein im : Gelchmach, pro Anker i 8 15 
„&ftren‘ geborgenen nachſtehen. 7 1 in f Del AR, i Be Tonnen Yordauungäbeschnekden? Sodbreinan etc. von unbedingtem Erfolg. 


den Güter: 1 12. 15 Schock AI M incl. Depot bei Ana Boers, Vorſtädf. Graben 11. Detail-Berkauf 


5 Zur Erhaltung und Stärkung Mi 
Der evangeliſche Religionsſchüler. | m |sl m Tal | m |s| der Schkraft.) 
Ein praktiſches Hilfsbuch für höhere Lehranſtalten, Semi- SENDER Dirſchau Ltta. D. Nr. 180 . 57 710135 Actien-Cavital, Conto ] 4350000—| eit mehr als 50 Jahren min f 
narien, Zöchterschulen etc. von N. Hemer, für Mittelſchulen zu aus al uber „ a 800 40 Referefonbs-Conte CCC 90 000 — gen ls eee 0 
a een denn ch Ausgabe in einem Band. B. Aus-. ee nen 5 ehör . 5 389 3 1 5 Eine ene 270 600 — on De. . Geſes Nacht. zu 
Dieſes neue, äußerſt gediegene Hilfsbuch beruht auf den one 8 Font ..| 231700 Keſerve für Reparaturen an Maſchinen 1900 besen istkein Eoheimmitter. M 
neuelten Beltimmungen der Schulguſſichtsbehörden und wurde [Neuanlage 1889, noch unvollendet. 28 J 223 405 % Deleredere- Conte 00° 58298 ondiern ein äusserst goncentriries N 
yo feinem Erſcheinen von einer nich hervorragender Fach. Maschinen e auf dem e Rs 622123 Freditoren . . ä —7* en 87 07205] kenchelpräparat, wie auf jecer 
männer ſehr eingehend geprüft und äußerſt günſtig beurteilt. [Maſchinen Conto . . 22992999 Oman und Bertuft-Eont a N ieee | 
F Bhf g dee e e een Reuanichaftungen 1889. * 6 8 250 376 N ig s Yaus > dem Binätsion nee 
8 678 ea N ich 
1 eligionsunterrichts, ift mit guten Wafferleitun 8. Conto 809113 887/ 358,66 anweisung direct durel die 
Karten, Abhildunge a etc. vorzüglich ausgeffattet Eiſendahn⸗Conto Er 6802 1 Gewinn pro Geſchäſtsjahr 1888/89 . -119550,92 121 908 98] Apotheke zu Aken, auch eu 


und dürfte ſich De Der de 5 Nane ond ſeines reihen Steinpflaſter-Conto . 


haben i. den meisten Apotheken. 9 


683325 


ä — tr + 
—Ucä 2 2 


Inhalts nicht nur für den Schufgebrauch, ſondern auch für Waſſerreinigungs⸗Anlage ER 2580 20 
die Präparation, wie als umfaſſendes Repetitorium für In Bi = 
Examenzwechke vortrefflich eignen. j 5 Fassa Conte u EBEN: 8575 18 726038 Un berirefflich 
5 Betriebs- Conte: ö zum Zuſammentikten aller zer⸗ 
In Vorbereitung befindet ſich ferner: A i 5 6 brochenen Gegenſtände, wie Glas, 


Fabrikate. 


Der kleine Religionsſchüler. eker Cen 


ee 0. 


* 
* 

— 
ee» 
* 
* 


Porzellan, Holzwaaren etc. i 


8 
— 47 3] 20 29470 
870160 Rlüp-Staufers 


—k— 2 
—— 2 


Ein einheitliches Neligionsbüchlein für d i1Steuericheine-Eonto . . 21210190 
des Vieles Pe e e mu 9 el Ma me: R ES Univerjalkitt 
ein foll die tufe zu dem 50 % 
Ja von eteenen, mil aulen Holl neten e 1 „ a 1 Her ene e. 14999 0 pie n Pam e deres 
> e en n 2 + * * 0 [7 „ 0 „ 8 
für die Kleinen, und hoffen wir dadurch ken Hühlbaren 1 Div. Beßiteren :: ni RE 1053980 N 82581060 Gb. Bet, ee ae 74250 


Be 8 


77 7 7 ene ee 


Sher neuer Salzhering 


verſend. in 1 an In jet 
Waare ca. 10 60 
40 Stück franco Poſtnachn. 3 M. 


Gewinn- und Verluſt-Conto. 


Fabrik feiner Parfümerien und Toilette- Seifen 
empfiehlt an die empfindlichste 8 h Haut den Ei e e 


ebrauch der rühmlichst - Saldo. Gewinn 


Lobses Lillenmlieh-Selle à S. 75 P. 


Beim Ankauf obigen Fabrikats bitte auf den in rother i » irſchau, den 30. Juni 1889, 


Schrift auf dem Etikett befin dlichen N in 
5 ers und Fabrikanten „Lohse“ zu e 186 290 
Zu haben in allen guten Parfümerien und 3 ete. 


Per Saldo 
Zinſen und Disconto 2 20. 235158 — Seirlebe. Coms 218015 
„„ 120888 9 


JJ „ csg G. Hrotzens Seringsfaherei, 


Greifswald a. nn 
56 Ein t: e Ne 

124 260 5 124 260/56 ügligss 0 de a 

0 j OhneMühe ein 

9 995 Bad. Unent⸗ 


Zuckerfabrik Dirſchau. 


eyl, Verliu, WW. du, 


“2 . 4h Der Aufichtarait. 12 Die Direction. MR schleemisl 
ige Beneral-Ber 2 lei „ Keine. + vand!. 0 ar sſohn. E. il „ . 0 ld b RER HUN 1 le 
lung wahle m Makaber ee ae Nieden ang ate 12 e Dr. Scheffler e r ER 5 
Kufſichtsraths auf die Dauer von l Dampfwinde, e Uebereinſtimmung porſtehender Bilance mit den ordnungsmäßig geführten Geſchäftsbüchern der Zucherfabrek Dirſchauf / Goncurs- 
II nic Ss SR Berkauf! 
er K. Bran m e . 1 
ase e ne aus E. Flemming. Bullen Thiem. er 5 er auf! 


enhof, 
Sit 140 8. Gronemann, Bafaltlava 


und guf idle Maler eines Jahres 

Ben a En Dickicd 
Bun den, Dirſchau 
Dirſchau, den 1. Augu f 1889. 


a . in ver. Verwendung des Gewinns aus dem Geſchäftsjahre 1888089. 


abgeiogen us pro Gehunde re- 
gulirt, jede Uhr mit Sekunden⸗ 
eiger und Gmailblait, 2712 Stück 


e 


ickel Remt. in Bup. 78 m 
tat nur 


09 SE neues Bandeiſe Inſpectorhaus mit Zubehzr r. . . 34 von M 1178,48 N 2 t 
„ 1 ee m A , e al BR 
eopold Rache, U35|  hant- und Flahelfen in ver. Fabrihgebäude-Conto 3 22310 11157 Lerne ef lb gde 
In heutiger Gibun 5 ſchiedenen Dimenſionen, nanaehäufer auf dem Lagerplaze 5% „ „ _ 8221,23 oldrand-Rem. in ub. 
das laufende Beihäflsiahr. 1 Sn verihieenen Orb 1 Waſſerleiluges. Conte n 102 72 260573 21809 18 i Gee al be 
er dee ene, 300 "ah neue Aufeifen er. Seer 8825 5, ei s ee e, 
iebenen Ru ; SCORE ur ; — 
ide Horfihenben des Aufihts- 6 Zac neue Sorungfebern, Maiferreinigungs-Antage 157 90150 edlen 117 1 1 
ng Stahldra - 7 „ 1 tatt „ breiter 
"Ser ge A Brandt, 18 ben sebrauhte Gäifie- Zantiömen. 3 den u A0 be 1027416 Solbreii am. 3 a ö 
vidende von e e ee EN eme avone 
wu Beten Stellvertreter 6635 1115 ‚Watıpt Beh enden Vortrag auf neue Rechnung 489801 Kai Nee de d 
Dirſchau, den 1. Auguft 1889. 53 er Mennige € 121 Bi Brequet, Spiral und Geldrand, 
Jucker fabrik Dirſchau 8 Sie Dei-Bleinein, pirſchau, den 1. Auguft 1888, beiten, 1 Önnerhaftefte Abe, anftatt 
Der Aufſichtsrath. 1805 Gugler, Zuckerfabrik Dirſchau ltc. Ko eb he 
8. D et 7 il en 1 gb e Rhein- = Rabatt. Verſand zollfrei Nachm. 
8. Bronemann. Dr, Gheifier. Der Aufſichtsrath. Die Direction aber unbedingte reelle Garantie 
1 Zelegra h 5 at 8 3 J. Geliefert wird das ſchönſte⸗ 
Nia Divibende gür 2 das, Aach 2 Schi 14995 ppara 5 N. Heine. g. Brandt. ©. Gronem as Dr. Schelfler. E. Bhttipfen. K. — Seorold Raabe. beite und bauerbaftelt Für nicht 
gleih zal 78 pro Achte eee e geen, HANMBURG-AMERIKANISCHE ange ö b e 0 5 


für Rechnung der Aſſecuradeure = 
en Molten denicheine und der mit der Bergung Be- PALKETFAHRT-ACTIEN - GESELLSCHAFT. 
Directe deutsche 8 & 
von Hamburg nach Newyork 8 


n be meiſtbietend gegen 
Bac, während der 110 baare Berahlung 4155 


800 
n 3 bie 5 un gs Air "Wunfch_ werden die Eifen- 


maaren und Baummollengarne in 
eh wo 1 oL getheilten Poſten verkauft. 


ſcheine für die nächſlen zehn Jahre Fr. Otto Thiel, 
Auf Wunich erfolgt auch die] vereideter Börienmahler, 
und her der a une JJ... RETTR 
und der neuen Dividendenſcheine 
110 “= Auction. 
v hirſchau, den 2. Auguſt 1889. Augufter.. von Bor⸗ 
1 Haas 10 Uhr ab, ſollen auf 
Zuckerfabrik Dirſchau 0 


E. Philipſen. g. Preu ieftgen Gejtütshofe Send ie Post-Dampfschiffe der Gesellschaft De bei ausgezeichneter een 25 
„ N pen. g. B Rs 65 me zu Landgeſt tsımeck re ’orzügliche lederne sowohl für Cajüts- wie Zwischendeoks-Passagiore. 5 


Leopold Raabe. nicht mehr brauchbare älter 
557 und jüngere as Hauptagent 


4 


8 von 
don Hamburg uach Mexico & 


110 0 018K . ertheilen 


Brune 


von HA vVre nach Newyork 
von Stettin nach Newyork 
Hamburg nach Westindien 8 


| Sriedrid Wilhelu-Scühenbrüderfeft, | 
Großes Doppel-Concert 


Brillant-Feuerwerk. 


Am Dienſtag, den 6. Auguft, Nachmittags 5 Uhr, 
finden im Park und Garten unſeres Etabliſſements 
= Kane Concerte ohne Bauen, 9 bon den 1180 = 
apellen des Grenabier-Regiments König Friedrich I = 
des Oſtvreußiſcgen 7 Bionier- alalllons Für FRadtiwill statt 8 

intretender Dunkelheit: 85 


Effectvolle electriſche Beleuchtung. 
um 942 Uhr: 


Großes Brillant- Feuerwerk, 
ausgeführt von dem Pyrotechniker Herrn Kling. 


dr. k. Webers Ahreufbtik, 


Kreuzlingen, Schweiz. 


jeden Mittwoch und Sonntag, ö Mein in Zugdam bei Oſter wick 


an der Chauſſee belegenes 


e 


jeden Dienst 
alle 14 Tage, 
monatlich 4 mal, 


monatlich 1 mal. 
neter Müller, 

Stobbendorf bei Tiegenort. 
Mühlenguisverkauf. 


Beſchäler 


; öffentlich ii verkauft]! 
werden. Die Pferde können vom 
UL cr. ab hier beſtchtigt 


"Fan eſlüt Inſterburg, den 9. 


alt e Königliche Geftüts- 
Direction. 


Dampfer g Capt. 
John, ladet bis Sonn- 
abend Abend hier und in i 


Neufahrwasser nach (3760 


Montwy, 
Thorn, 
Wioclawek. 


5 Güterzuweisung erbitten 


Boch Auction 


Bambonillet⸗Zöcke 
(edle Kammwolle), 


Hampſhiredown⸗Bücke, 


Bamse » Weichfel⸗ liegt imſſchwere, ſchwarzköpfige Fieiſch⸗“ 
Laden nach“ (4509 [ ſchafrace, Sr I. und N 


Danzig, Be 2 


Nachdem wir mit dem Baden Tage das am 7 en 
Orte ſeit 25 Jahren beſtehende a 1 


1 kiß⸗ 


Robert Opet Nachfl., 


Goldſtein & Fabian, 


fortführen werden, und bitten wir, das dem Herrn Nobert 
Opvet geſchenkte Vertrauen auch auf uns Ba übertragen 
zu wollen und unſer Unternehmen durch Ihr ſchätzbares 


Hochachtungsvoll ergebenft 


Robert Opet Nachfl., 
Goldſtein & Fabian. 


(552) ER 

5 A . Mencke, Danzig, Hunde- a das Concert-Programm am Prooinzial- F 
1 gusse No, 2 — 8 7 7 ſchlechtes Wetter unterbrochen wurde, haben wir, um 
5 n dem geehrten Publikum entgegenzukommen, dieſes Nie 
Concert in Kusſicht genommen und zur Deckung der Mehr- 
5 best lien ein Entree von 30 Pf. pro Perſon zu aan EN 
beſchloſſen. EN 
A  Billets a 30 Pf. find nur an der Parkkaſſe am Gonceri- 8 

u ERBETEN von * ab, au 3 — Dorttend. =; 


Eine in getreidereicher Beamd, 
3 Kilometer von einer reisſtadt 


Marienburg. 


i Graudenz, 8 W — ift, 1 Sonntag, den 18. Kuguſt 1889, Nachmittags 3½ Uhr, 10 ſowohl für den Getreideein⸗ 
m gros und en detail, A kauf als Mehlabfab höchſt günſtig 
| Schwetz-Stadt, des Herrn Robert Opet, I. Damm Nr. 5, Remter-Concert und it in falle Beiriebe, 
un Bin BER a RB I [een anime 

14 daß wir daſſelbe unter der Firma en Gchö f eee 


i Oratorium von Joſ. Kandn. 
Soliſten: Concertfängerin Fräul. Meinholdt⸗ Marienburg, Herr 
„Neutener Danzig und Herr Concerlſänger Adolf eaulın 


in ace Bon: Zoppot wird 
u pachten geſu 

5 DIESER unter Rt, 4584 in der 
— 319. erbeten. 


Numerirte Sitzplätze & 2 M in der ©. Gieſom ichen z . i 


Berlin. 


ein jet 17 Jap nt 10 


0 h H d in Wohlwollen 1 zu "aim! zen, beiter - a une Die E au — = au beſtem 05 a a 
J N ax em wir verſichern, daß wir beftrebt fein werben, 1 e N — ein wanren- W 
6 T. ar er. Dandlaken, durch allerbilligite Breife, gute Waaren und ſtreng reelle German it veränderungs⸗ 
den 5. Kuguſt, Nachm. 2½ Uhr, Bedienung daſſelbe nach 10955 Richtung hin zu rechtfertigen, halber ſofort zu verkaufen. 
über zeichnen wir Meldungen unter R 


40, beförd. Rudolf Moife, 


ne Par Teeimiriane, 

Ge anno 1660, 65 Mas tabellvies 
epräge, zu ver 

reden unter I 45 74 in der 


Wandlacken! oſtſtation, 2 Meile 
Güteranmeldungen erbittet erbauen, der 


„„ | Totenhöfer. 
doc Derhauf 


Naber, e lde ‚ie Annsfeld bei ‚Site pr. 


Sonnabend Abend hier und beg 
Neufahrwaſſer nach allen Glalio am Gonnabend, 185 Auguft er., 


Fürsten Ja 
Bestes kohlensaures Tafelwasser, 


In Berlin mit sensationellem Erfolge eingeführt, 
Tafelgetränk der höchsten Herrschaften, 


Generalvertretung für Danzig 


Bernau Thomas aus En, Hoflief. eee 
Zum bevorſtehenden Dominik empfehle ich mein reich. 
haltiges Lager friiher geſchmackvoller Konigkuchen in allen 
beliebten Sorten. g 
Zu haben in meiner Commandite Langgaſſe 69. 


Ein, ſolid. j. Kaufmann zucht 
bei einer achtbaren jüdiſchen 
Familie Wohnung mit guter Pen⸗ 
fon, Offerten mit Preisans. u. 
585 in ber Exved. d. Ata. erbeten. 
nee e 


15 in junger Mann, ber 16 9 

105 E in einem Fuhr geſchaft von 
: J Gteinlieferungen eic. und Land- 

reicher Aus- wirkbichaßt geweſen, ſucht Fami- 


Carl Bindel. 


Danzig. 
Fernsprecher 


en bis Graudent, Schwetz und Mitt aan 5 Uhr, V Wird altı \ , Tal für Gurten und a 9 e 99157 1 eine 
87 \ 8 2 2 97€ f. als Aus. 
Ellleranmelz ungen erbittet ca. 50 ſprung fähige er Waltung IF N Kent e ee e 1. 
Dampfer Geſelſchaft Rambouillet- Kama. der Quelle Fürstenbrunn F 


2 Wagen ftehen auf Munſch Bahn. 
uc ion hof. Flatow und Krojanke zur 
Abholung bereit. 4052 


e 
N 8 
werde ich die daßelbſt lagernden Neue Salzgurken, 


550 80 fen Baumwollen⸗ und ab. hier per Caſſa 995 Nachnahme] bei den Herren & 


arne, „ ſefferirt Heinr. Vodenſtein⸗ hagergaſſe, Gu ktav Schwarz ‚geil, Geiſtg., Otto Pegel, Weideng, 
20 Rollen dere Zeuge, Quedlinburg a. / Harz. “ol Euitao Keineke, Kundegaſſe x 88, K. Au ö Prettgaſſe d 89. 5 


bei Westend Berlin. 


Bramirt 1888 in Zrieft und Meibo 


; N 

ee Prämirt 1878. 

x . Nach Dr. Hager 
ist Pepsin in allen 


2. Ent, L 


Jun nge Mädczen, die 11 chu. 
8 pflich lie m ober zu ihrer 

ferneren Ausbitdung in einem 
feinen Haufe eine 1 ſſenhaſte, 
freundliche Benfion ſuchen, finden 
ſolche unter Nr. 4678 in der 


fende PEPSIN-ESSENZ 


ZN Arp’s Wein u nach Vorſchrift von Dr. Osear Lieb reich, ie Erved. dieſer Zeitung: 
„Montag, den 5. Kuguſt er., R. Schultz, n 3 5 8 der erfität zu B 
u achte e Pepsin > * Arzneimittellehre an der Univerfität zu Berlin. n 305807, Gunmeahe 84, aa 
ee päcter. | FE nn ern I 


Prämirt 1888. zen auch eins, Zimmer su verm. 
—— ä —-—-—¾ꝛ P0484 


Ein Hundemaulkor 
verlaren. Gegen Belohnung 40 
zugeben Bogsen nicht Tal 


Fällen von Kolik 
Magenkrampf, 


Berlin N., Tune ee 
benden bg dee ene d.renommirt. Deo» 
Briefl. Beſten ) and : 


angenmarkt, Magnus Bradthe, Keiler- 


Er ano Verlag von 
W. Kafemann in Dam. 


